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Nr. 198. 


Die franzöſiſche Note an Deutſchland liegt uns nunmehr 
im vollen Wortlaut vor. 


der einzelne wichtige Teile derſelben präziſer zum Ausdruck 


bringt. Der wichtigſte Teil des 1. Abſchnittes lautet danach: 


I 


„Mit Befriedigung hat die Franzöſiſche Regierung feſt⸗ 


geſtellt, daß die Deutſche Regierung nicht beabſichtige, den 
Abſchluß eines Sicherheitspaktes von einer Anderung der 


Beſtimmungen des Friedensvertrages abhängig zu machen. 


Jedoch lenkt die Deutſche Regierung zweimal die Auf⸗ 
merkſamkeit darauf, daß die Möglichkeit gegeben ſei, die be⸗ 
ſtehenden Verträge auf dem Wege der Vereinbarung 
neuen Verhältniſſen anzupaſſen, wobei ſie auch 


auf gewiſſe Beſtimmungen der Völkerbundsſatzung hinweiſt. 


Ebenſo bringt ſie den Gedanken einer Anderung des 


Okkupattonsregimes in den Rheinlanden in 


Anregung. 


Frankreich ift ſich bei feiner Achtung vor den internatio- 
nalen Verpflichtungen der Vertragsbeſtimmungen, auf welche 


die deutſche Note anſpielt, durchaus bewußt und hat nicht 
die Abſicht, ſich irgendeiner Beſtimmung der Völkerbunds⸗ 
ſatzung zu entziehen. Es erinnert aber daran, 
Satzung in erſter Linie auf der gewiſſenhaften Achtung 
vor den Verträgen beruht, die die Grundlage 


tritt eines Staates in den Völkerbund die aufrichtige Abſicht 
der Innehaltung ſeiner internationalen Verpflichtungen zur 
erſten Bedingung macht. 


In Übereinſtimmung mit ihren Alliierten iſt die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung der Anſicht, daß weder der Friedensver⸗ 


trag, noch die Rechte, die nach dieſem Vertrage Deutſchland 
und den Alliierten zuſtehen, beeinträchtigt werden dürfen. 
Ebenſowenig wie der Vertrag dürfen auch die Garantien für 


feine Durchführung oder die Beſtimmungen, welche die An⸗ 
zeſſionen in den 


wendung dieſer Garantien regeln und in gewiſſen Fällen 
ihre Erleichterung vorſehen, durch die in Ausſicht genomme⸗ 
nen Abmachungen geändert werden. 

Wenn die Note vom 16. Juni hervorgehoben hat, daß 
der Sicherheitspakt „weder die Beſtimmungen des Vertrages 
über die Beſetzung des linken Rheinufers noch die Erfſillung 

in dieſer Hinſicht im Rheinlandabkommen feſtg . 


Bedingungen berühren darf“, fo beſagt das, daß Frankreich, 


ſo ſehr es auch bereit iſt, die ſchwebenden Verhandlungen in 


liberalem Geiſte und mit friedlichen Abſichten fortzuſetzen, 


nicht auf ſeine Rechte verzichten kann. Im übrigen wieder⸗ 
holt Frankreich zu ſeinem Teile die bereits von den Alli⸗ 
ierten abgegebene Erklärung, daß ſie die Abſicht haben, ſich 
gewiſſenhaft an ihre Verpflichtungen zu halten.“ 

Der II. Teil der Note, der den Eintritt Deutſchlands 
in den Völkerbund betrifft, iſt von uns geſtern in erſchöpfen⸗ 
der Weiſe wiedergegeben, ſo daß es ſich hier erübrigt, auf 
den Wortlaut zurückzugreifen. 

Aus dem Teil III heben wir die folgenden wichtigen 
Stellen hervor: 111 


„Die Deutfhe Regierung bat hinſichtlich der Art und der 
e 


Tragweite der s verträge, die zwiſchen 
Deutſchland einerſeits und Frankreich und Belgien als 

Signatarmächte des Rheinpaktes, ſowie den anderen Deutſch⸗ 
land benachbarten Signatarmächten des Verſailler Ver⸗ 
trages andererſeits abzuſchließen fein würden, Vorbe⸗ 
halte gemacht, die den obligatoriſchen Charakter dieſer 
Schiedsverträge nach dem Muſter der von Deutſchland be⸗ 
reits mit einigen ſeiner Nachbarn abgeſchloſſenen Schieds⸗ 
verträge einſchränken würden. Dieſe letzteren Verträge 
ſehen in allen Fällen die Anrufung einer ſtändigen Ver⸗ 
gleichskommiſſion vor; aber die ſchiedsgerichtliche Regelung 
im eigentlichen Sinne erſtreckt ſich, wenn ſie auch auf die 
meiſten Fälle Anwendung findet, nicht auf die wichtigſten 
Fälle, nämlich die politiſchen Fälle, alſo gerade diejenigen, 
die zum Kriege führen könnten. 

Dadurch würden die im erſten deutſchen Memorandum 
vom 9. Februar 1925 ins Auge gefaßten Beſtimmungen, die 
den Abſchluß von Schiedsverträgen zur Sicherſtellung einer 
friedlichen Löſung der politiſchen, ſowie der rechtlichen Kon⸗ 
flikte ins Auge faßten, in bedenklicher Weiſe eingeſchränkt 
werden. Nach Anſicht der Alliierten wäre ein auf dieſe 
Weiſe eingeſchränkter Schiedsvertrag, der ſich nicht auf alle 
Streitigkeiten zwiſchen den einander benachbarten Ländern 
erſtreckt, als Friedensgarantie ohne hinreichenden Wert, da 
er für Kriegsgefahren Raum laſſen würde. Was wir vor 
allem wollen, iſt das, daß unter den in der Note vom 
16. Juni angegebenen Vorausſetzungen jede neue Anwen⸗ 
dung von Gewalt durch eine für alle Fälle obligatoriſche 
friedliche Regelung unmöglich gemacht wird. Der Grundſatz 

Heines derartigen Schiedsgerichtsobligatoriums iſt nach 
unſerer Anſicht die unerläßliche Bedingung für einen Pakt, 
wie ihn die Deutſche Regierung in ihrer Note vom 9. Fe⸗ 
bruar vorgeſchlagen hat. 

Die von der : 
Garantierung eines Schiedsvertrages hervorgehobenen Be⸗ 
fürchtungen können einer objektiven Prüfung nicht ſtand⸗ 
halten. Nach dem in Ausſicht genommenen Syſtem ent⸗ 
ſcheidet der Garant nicht frei und einſeitig darüber, wer 
der Angreifer tft. Der Angreifer bezeichnet ſich 
durch die bloße Tatſache, daß er, anſtatt ſich auf eine fried⸗ 
liche Löſung einzulaſſen, zu den Waffen greift oder eine 
Verletzung der Grenzen oder, am Rhein, der demilitariſierten 

Zone begeht. Es liegt auf der Hand, daß der Garant, der 
das größte Intereſſe daran hat, derartige Verletzungen von 


der einen wie der anderen Seite zu verhindern, beim erften A 


Anzeichen einer Gefahr nicht unterlaſſen wird, zu dieſem 
Zwecke ſeinen ganzen Einfluß geltend zu machen. Im 
übrigen wird es nur von den einander benachbarten 
Nationen ſelbſt abhängen, daß dieſes Garantieſyſtem, das zu 
ihrem gegenſeitigen Schutze geſchaffen wird, nicht zu ihrem 
Nachteil in Funktion tritt. Was das Syſtem der Garan⸗ 
eines Schiedsvertrages anlangt, ſo geht es un⸗ 


tierung 0 
der von der Völker⸗ 


mittelbar von einem Gedanken aus, 


bundsverſammlung auf ihrer letzten Tagung in Genf als 


Da die geſtern von uns mitgeteilte 
Inhaltsangabe der Poln. Telegr.⸗Agentur dem ſachlichen 
Gehalt der Note im großen und ganzen gerecht wird, geben 
wir hier nur denjenigen Teil der Note im Wortlaut wieder, 


daß dieſe 


des 
öffentlichen Rechts Europas bilden, und daß ſie für den Ein⸗ 


gen ihrer Garantierung und die Frage des 


Deutſchen Regierung hinſichtlich der 


ſelbſt 


Bromberg, Sonnabend den 29. Auguſt 1925. 
Aus dem Wortlaut der framöſtcen Note. 


mit dem Geiſte der Satzung übereinſtimmend anerkannt 
worden iſt. 

Es erſcheint nicht unmöglich, Beſtimmungen zu formu⸗ 
lieren, die das Funktionieren der Garantie (gleichviel, wer 
der Garant iſt, und gleichviel, ob ſich die Garantie auf die 
Grenze oder auf die Schiedsſprechung bezieht), der Art der 
Verletzung, den Umſtänden des Falles und dem durch die 
unmittelbare Anwendung der Garantie erforderten Grade 
der Schnelligkeit anpaſſen. In dieſem Sinne könnte man 
unterſuchen, ob es nicht möglich wäre, Mittel und Wege in 
Ausſicht zu nehmen, um die Unparteilichkeit der Entſchlie⸗ 
ßungen ſicherzuſtellen, ohne der Unmittelbarkeit und Wirk⸗ 
ſamkeit der Garantie zu ſchaden. 

Zuſammenfaſſend kann die Franzöſiſche Regierung 
gegenüber den drei weſentlichen Punkten der deutſchen Note 
vom 20. Juli 1925, in übereinſtimmung mit ihren Alliierten 
und ohne ſich der rechtmäßigen Anwendung irgendeiner Be⸗ 


ſtimmung der Völkerbundsſatzung entziehen zu wollen, nur 


ihre vorſtehenden Bemerkungen über die Notwendigkeit 
einer gewiſſenhaften Achtung vor den Verträgen beſtätigen. 
Sie iſt nicht berechtigt zur Erörterung der Fragen, die ſich 
auf die Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbund beziehen, 
und über die ſich der Völkerbundrat ausgeſprochen hat. 
Endlich gibt ſie ſich der Hoffnung hin, daß die in Ausſicht 
genommenen Garantien in Formeln gebracht werden 
können, die gerecht und vernünftig ſind und zugleich miß⸗ 
bräuchliche und ungerechtfertigte Auslegungen und Anwen⸗ 
dungen ausſchließen.“ 

Den Schluß der Note bildet, wie ſchon berichtet, die Ein⸗ 
1 an Deutſchland, mit den Alliierten in Verhandlungen 
zu treten. 


eine halbamtliche deutsche Stimme 
zur Note. 


Die „Deutſche diplomatiſch⸗politiſche Korreſpondenz“, die 
dem Reichsaußenminiſterium naheſteht, führt zur neuen 


b Sicherheitsnote Briands u. a. folgendes aus: 


„Sachlich bringt die Note keine formulierten Kon⸗ 
auptfragen, die durch die deutſche Note 
vom 20. Juli aufgeworfen worden ſind. Aber ſie bemüht 
ſich offenſichtlich, die Bedenken zu zerſtreuen, die 
deutſcherſeits vor allem in bezug auf drei Punkte: Das Ver⸗ 
hältnis eines künftigen Pakts zu den beſtehenden Ver⸗ 
trägen, die Frage der Schiedsverträge einſchließlich derjeni⸗ 


Völkerbund, aufgeworfen worden waren, 

Zu dem erſten Punkt iſt an verſchiedenen Stellen der 
neuen Note das franzöſiſche Bedürfnis nach allſeitiger 
Achtung vor den internationalen Verpflichtungen der be⸗ 
ſtehenden Verträge unterſtrichen worden, und es wird 
gegenüber dem Gedanken einer Anderung des Be⸗ 
ſetzungsregimes in den Rheinlanden erklärt, daß 
durch die in Ausſicht genommenen Abmachungen weder der 
Friedensvertrag noch die für ſeine Durchführung feſt⸗ 
1 7 85 Garantien und Beſtimmungen geändert werden 

rften. 

Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß auch ein weit⸗ 
gehendes Berückſichtigen der deutſcherſeits ausge⸗ 
ſprochenen Erwartungen keinerlei Anderung be⸗ 
ſtehender Verträge oder ihrer Durchführung dienenden 
„Garantien“ notwendig macht. Im Gegenteil ſind gerade 
die hier angedeuteten Möglichkeiten im Rahmen des Ver⸗ 
ſailler Vertrages (3. B. durch Artikel 431) und der Völker⸗ 
bundsſatzung (Artikel 19) durchaus gegeben. Es handelt ſich 
alſo nur darum, die gegebenen Möglichkeiten in dem 
wiederum an verſchiedenen Stellen der Note und gerade mit 
a auf dieſe Fragen zugeſicherten liberalen Geiſte zu 

enutzen. 

Nach dieſer Richtung hin bringt der erſte Teil der Note 
ein nicht unweſentliches Zugeſtändnis in der 
Interpretation einer beſonders ſchroffen Stelle der vorigen 
franzöſiſchen Note vom 16. Juni, wonach Frankreich den 
Paſſus, „daß der Sicherheitspakt weder die Beſtimmungen 
des Vertrages über die Beſetzung der rheiniſchen Gebiete, 


noch die Erfüllung der in dieſer Hinſicht im Rheinlandabkom⸗ 


men feſtgeſetzten Bedingungen berühren darf“, lediglich als 
die Feſtſtellung aufgefaßt wiſſen will, daß es nicht auf ſeine 
Rechte verzichten könne, ſich ſeinerſeits gewiſſenhaft an ſeine 
Verpflichtungen halten wolle und im übrigen den Begriff 
„berühren“ offenbar als „nicht abändern“ auslegt. 

In der Frage des Völkerbundeintritts wird 
neuerdings unterſtrichen, daß der Eintritt Deutſchlands als 
die „einzige dauerhafte Grundlage einer gegenſeitigen Ga⸗ 
rantie und eines enropäifgen Abkommens“ angeſehen wird. 
Es wird auch nicht verſucht, den deutſchen Bedenken ent⸗ 


gegenzutreten, die ſich aus ſeiner eigenen Abrüſtung in⸗ 


mitten eines militäriſch aufs höchſte gerüſteten Europa und 


aus der möglichen Anwendung der Beſtimmungen des Ars 
tikels 16 der Völkerbundſatzung ergeben haben. Vielmehr 
wird lediglich darauf hingewieſen, daß Deutſchland inner⸗ 
halb des Bundes, nach vollzogenem Eintritt, von ſeinem 
Rechte Gebrauch machen könne, nach dem Beiſpiel anderer 


Staaten ſeine beſonderen Wünſche zu vertreten, ohne aber 


ihnen durch die Vertretung dieſer Wünſche „von außen her“ 
den Charakter von „Bedingungen“ zu geben. ! 

Eine Zuſage, ihrerſeits innerhalb des Bundes ſolchen 
berechtigten Wünſchen Unterſtützung zu leihen, bringt die 
Note nicht, dagegen reagiert ſie auf die deutſchen Hinweiſe, 
wonach der Präambel zu den Abrüſtungsbeſtimmungen des 
Verſailler Vertrages, der Verpflichtung zur allgemeinen Ab⸗ 
rüſtung bisher nicht genügt worden iſt, mit der Behauptung, 
daß das Fehlen der Sicherheit, die in der deutſchen Mitglied⸗ 
ſchaft beim Völkerbunde liegen würde, ſeither das Hindernis 
für die allgemeine Abrüſtung gebildet habe. Dieſem Ge⸗ 
dankengang wird man kaum beipflichten können — ſchon 
allein deshalb nicht, weil man anfänglich ja eine von Deutſch⸗ 
land angeſtrebte Mitgliedſchaft ſelber abgelehnt hat. Es liegt 
aber in dieſer Erklärung immerhin das bedeutſame Einge⸗ 
ſtändnis, daß die allgemeine Abrüſtung mit dem Eintritt 
Denutſchlands ein akuter Beratungsgegenſtand, eine der erſten 
Aufgaben des Bundes werden ſoll. . 

In bezug auf die Schiedsgerichts⸗ und Ga⸗ 
rantiefrage, die den größten Teil der Note einnimmt, 


vermeidet das Schriftſtück die Nennung von Polen und der 


in den [e die Reichsregierung die Einladung zunächſt zu der Kon 
ferenz der Sachverſtändigen auninihık te ee so Rn: 
— 


und daß dieſe Hilfe ausſchließlich zur 
Zlotykurſes verwandt werden wird. Zur teilweiſe 


49. Jahrg. 


Tſchechoſlowakei und ſucht den in dieſem Zuſammen⸗ 
hang deutſcherſeits beſonders beanftandeten Begriff der Ga⸗ 
rantie allgemein und grundſätzlich zu klären. 5 ? 9 
Die Note wendet ſich gegen die Einſchränkung der 
Schiedsmöglichkeiten auf rechtliche Konflikte und geht von 
den Gedankengängen des Genfer Protokolls aus, um 
die Natur eines etwaigen Angreifers zu definieren. EN 
Gegenüber der vorigen Note, die das deutſche Wort 
„Austragung“ fälſchlich mit „décision“ wiedergegeben hatte, 
wird diesmal als Aufgabe des Schiedsverfahrens, gleichfalls f 
abweichend von der deutſchen Formulierung, „solution“, 
Löſung, geſagt. Und als Ziel für ſolche Verfahren wird an⸗ 
gegeben, jede neue Anwendung von Gewalt 
folle durch eine für alle Fälle obligatoriſche 
friedliche Regelung unmöglich gemacht werden.“ 
Gegenüber den deutſchen Einwendungen gegen das 
Syſtem der Garantierung wird zugeſtanden, daß man über 
Mittel und Wege reden könne, um die Unparteilichkeit der 
Entſchließungen ſicherzuſtellen, um mißbräuchliche und unge⸗ 
rechtfertigte Auslegungen und Anwendungen auszuſchließen. 
Die Ausführungen der Note gipfeln in einer Ein⸗ 
ladung, die von der franzöſiſchen Regierung in Überein⸗ 
ſtimmung mit ihren Alliierten ausgeſprochen wird, in eine 
Verhandlung einzutreten. Da ausdrücklich die Fortſetzung 
auf dem Wege des Notenwechſels als untunlich bezeichnet 
wird, ſo ſind damit mündliche Verhandlungen gemeint. 3 
Die Bemühungen, die in Form und Inhalt der vor⸗ 
liegenden Note deutlich erkennbar ſind, die berechtigten 
deutſchen Bedenken nicht nur dialektiſch, ſondern auch durch 
den Hinweis auf e gangbare Wege und durch die 50 
Erklärung der Bereitſchaft zur Liberalität und zum Ent⸗ b 
gegenkommen zu zerſtreuen, ſind in dieſer Beziehung er⸗ 
mutigend. NE 
Sind auch in den Einzelfragen weſentliche und ſachliche 
Zugeſtändniſſe in dem vorliegenden Schriftſtück nicht ent⸗ 
halten, ſo iſt die Auffaſſung zuläſſig, daß Vertragsparteien f 
eines geplanten Abkommens in dem Augenblick, in dem ſie 2 
ſich zufammen an den Verhandlungstiſch ſetzen wollen, zu: 
nächſt ihre beiderſeitigen Theſen unverändert mitbringen, Ni 
ohne daß damit die Abſicht ausgedrückt zu fein braucht, fir 
im Verlauf dieſer Verhandlungen und vor den Argumenten 
der Gegenſeite nicht abzuändern. . 1 


Die deutſche Antwort 


auf die neueſte franzöſiſche Note iſt, wie ſchon mitgeteilt, RL 
bereits nach Paris abgegangen; es unterliegt keinem Zwe el N 


x 


ie Konferenz bereits am Montag in London beg 
Von deutſcher Seite iſt als juriſtiſcher Sachverſtündiger 9 
Miniſterialdirektor Dr. Gauß in Ausſicht genommen. 
Reichskanzler Dr. Luther, der ſeit ſeinem Ein⸗ 995 
tritt in das Reichskabinett als Finanzminiſter noch keinen 
zuſammenhängenden Urlaub gehabt hat, wollte geſtern 8 
(Donnerstag) einen mehrwöchigen Urlaub antreten. Reichs⸗ 5 
außenminiſter Dr. Streſemann tritt ſeinen Urlaub 2 
am Sonnabend an. N 


Die Konferenz der Außenminiſter erſt Ende September 
oder Anfang Oktober. K 


Berlin, 27. Auguſt. PAT. Morgen wird der Kanzler 
Luther ſeinen Urlaub antreten, von dem er erſt in der zweiten 
Septemberhälfte zurückkehren wird. Bis zu dieſer Zeit 
wird eh Sachen der Konferenz, auf der der Sicherheits 
pakt beſprochen werden ſoll, von Deutſchland nichts 1 
nommen werden können. Die für Mitte September in 
Ausſicht genommene Konferenz der Außenminiſter kann 
wegen des Urlaubs des Kanzlers in dieſer Zeit nicht ſtatt⸗ 
finden. Dieſe Konferenz könnte früheſtens Ende Septem⸗ 
ber oder Anfang Oktober ſtattfinden. In dieſem Falle iſt es 
für die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund im 
Laufe der bevorſtehenden Tagung ſchon zu ſpät. „ 


Die Bekanntgabe der deutſchen Antwort. 


Paris, 27. Auguſt. PA T. Der deutſche Botſchafter von 
Hoeſch händigte Herrn Briand die deutſche Antwort auf die 
ſranzöſiſche Note in Sachen des Sicherheitspaktes ‚Far Die) 
Veröffentlichung folgt am! 


er Antwort erfo 
nabend früh gleichzeitig in Paris und London. 


0 
1 


Eine Erklärung des Kriegsminiſters 
General Sikorski. | 


nimmt auch nicht im geringſten teil an dem parteipolitiihen 
Leben. Das iſt übrigens durchaus natürlich, da er als Off 
zier des aktiven Dienſtes gemäß dem Geſetz vom 23. 3. 23 
über die grundſätzlichen Pflichten und Rechte der Offtziere 
keiner Partei, die politiſche Zwecke verfolat, ayaebören kann. 


Der gloth⸗Kurs. 


Warſchau, 27. Auguſt. PAT. Infolge der Nachrichten, 
die durch einige ausländiſche Blätter verbreitet und in einem 
Teil der polniſchen Preſſe wiedergegeben worden ſind über 
eine Anleihe, die die Bank Polski mit der Federal Reſerve 
Bank in Neuyork abgeſchloſſen hätte, teilt die Bank Polsk 
mit, daß es tatſächlich gelungen ſei, eine erhebliche Kredit⸗ 
hilfe von dem größten amerikaniſchen Inſtitut zu erlangen) 
iche rung des 


Realiſterung des Kredits hat die Bank Polski in den letzten 
Tagen auf dem Londoner Markt eine erhebliche Menge Gold 
erworben und deponierte es in der Engliſchen Bank, wo⸗ 
durch der Kredit geſichert werden ſoll. Das hergegebene Gold 
hört indeſſen nicht auf, Eigentum der Bank Polski zu ſein. 
Warſchau, 27. Auguſt. PAT. Mit dem Moment, wo die 
Bank Polski aufgehört hat, Auslandsvaluta ohne Einſchrän⸗ 
kung abzugeben, indem ſie ſie nur für den unerläßlichen Be⸗ 
darf der Regierung und der Induſtrie für Zwecke der Ein⸗ 
fuhr von Rohmaterial refervierte, mußten ſich naturgemäß 
auf dem Weltmarkt höhere Preife für Valuten bemerkbar 
machen, da dieſe Exporteure ihren Bedarf in der Bank Polski 
ganz zu decken nicht in der Lage waren. Größere Valuta⸗ 
ſummen werden auf den Auslandsbörſen erlangt durch Ver⸗ 
kauf von Auszahlungen auf Warſchau zu mehr oder weniger 
einheitlich feſtgeſetzten Tagespreiſen, während für geringere 
Summen die Valutaſuchenden auf dem freien Innenmarkte 
die verſchiedenſten Preiſe, in den meiſten Fällen höhere als 
die Auslandskurſe gezahlt haben. In der Abſicht, dieſe Unzu⸗ 
träglichkeiten zu ändern, hat die Bank Polski heute mit dem 
Kauf und Verkauf der Valuten zu den entſprechenden Aus⸗ 
landspreiſen begounen. Dank dem hat der an der War⸗ 


ſchauer Börſe notierte Kurs dazu beigetragen, einen ein⸗ 


heitlichen Kurs im ganzen Lande feſtzuſtellen. 

5 ien, 27. Auguſt. PAT. Die „Neue Freie Preſſe“ 
ſtellt feſt, daß auf den internationalen Märkten eine weitere 
beträchtliche Beſſerung des Zlotykurſes eingetreten iſt. Es 
war dies hauptſächlich die Folge der hartnäckig kurſierenden 
Gerüchte über eine Anleihe; dann hat die polniſche Induſtrie 
der Bank Polski im Hinblick auf Ultimo eine Menge aus⸗ 
ländiſcher Valuten zur Verfügung geſtellt, und endlich 
waren Käufe zu Hauſſe⸗Spekulationen wahrnehmbar. Der 
Umſatz in polniſchen Zloty hat ſich in bemerkbarer Weiſe 
verſtärkt. Der Zloty holte vom Freitag voriger Woche mehr 
als die Hälfte ſeiner Verluſte ein. Das Disagio beträgt 
jetzt kaum 7½—8 Prozent im Verhältnis zu den 17 Prozent 
der vergangenen Woche. 
N Warſchau, 27. Auguſt. PAT. Heute machte ſich auf den 
Auslandsbörſen ein weiteres. Steigen des Ztotykurſes be⸗ 
merkbar, wobei der Kurs in Danzig 931% erreichte, während 
der Zloty in der verfloſſenen Woche 82 und geſtern 91 
notiert wurde. Auf dem heimiſchen Markte war ein großes 
Angebot von Deviſen wahrnehmbar, ſo daß der Kurs des 
Dollar im Verkehr zwiſchen den Banken und an der Börſe 
mit 5,60 feſtſtand, während er noch geſtern 5,85 betrug. 


Moſſul. 


Von Thomas J. Wellmann⸗Konſtantinopel. 

Die „Orientaliſche Frage“ hat jahrzehntelang die Welt 
beunruhigt und die Regierungen Europas gar manches 
Mal an den Abgrund blutiger Kriege gebracht, die meiſtens 
nur mit Mühe verhindert werden konnten. Der Welt⸗ 
krieg, der in ſeinem Verlaufe alle möglichen Völkerfragen 
aufgewühlt hat, ſollte bei ſeiner Liquidierung auch dieſer 
„Orientaliſchen Frage“ ein Ende bereiten. Jedenfalls hoffte 
man ſo. Die nötigen Schritte waren dazu ſchon vor dem 
Kriege unternommen worden . Mitten im Schlachtenlärm 
verhandelte man bereits hierüber, galt doch vieles hiermit 
Zuſammenhängendes als Einſatz der Beteiligten. Die 
Löſung beſtand einfach in der Aufteilung des Osmaniſchen 
Reiches, was hernach auch tatſächlich geſchehen iſt. Doch 
hat man ſich gründlich geirrt. Früher hat es nur eine 
orientaliſche Frage gegeben; heute gibt es deren ebenſoviele 
wie die Zahl der Staaten, die aus dem unermeßlichen Ge⸗ 
biete des Halbmondes herausgeſchnitten worden ſind. Eine 
bedeutende Stelle nimmt unter ihnen die Moſſul⸗Ange⸗ 
legenheit ein. 

„Wenn mir die Bedeutung Moſſuls und Meſopotamiens 
bekannt geweſen wäre, jo hätte ich fie Ihnen niemals 
zugeſtanden!“ rief Clemenceau auf einer Sitzung im Jahre 


1919 erregt Lloyd Georges entgegen. — Doch ſelbſt, wenn 


Herr Clemenceau dieſes vorher gewußt hätte, ſo würden 
ſich die Engländer davon durchaus nicht haben beeinfluſſen 
laſſen. Auf Moſſul und Meſopotamien haben ſie ſeit langem 
ihr Augenmerk gerichtet. Lord Curzon erklärte kurz vor 
ſeinem Ableben ganz offen, auf Moſſul zu verzichten, ſei 
gegen die nationale Ehre Englands. Unermüdlich haben 
die Engländer um dieſe Länder geworben, mit Gold. mit 
diplomatiſchen und Kriegswaffen. Gewiſſe Kreiſe Groß⸗ 
britanniens haben hierfür unerhörte Summen 2 fonds 


perdu verausgabt, und auch ſonſt iſt nichts unverſucht ge⸗ 


blieben. Abgeſehen von den politiſchen und ſtrategiſchen 
Punkten, liegt der Wert dieſer aſiatiſchen Landſtriche vor 
, allem in den Naphtha⸗ und Petroleumquellen, deren Reich⸗ 
tum ohne Grenzen ſein ſoll. 
Der Friede von Sevres ſchien Großbritannien den 
Beſitz der erſehnten Petroleumquellen geſichert zu haben. 
Aber die Siege Kemal Paſchas, die gänzliche Veränderung 
des orientaltſchen politiſchen Horizontes, die eigenartigen 
Wandlungen in der Haltung der alliierten Mächte haben 
dem Foreign Office einen Strich durch die Rechnung ge⸗ 
macht. Angora beauſprucht aufs energiſchſte die Provinz 
Moſſul, woran ſeinerzeit die Friedenskonferenz zu Lauſanne 
mehrfach zu ſcheitern drohte. Damals griff man zu einem 
Notbehelf: Die Moſſulfrage wurde mit einigen anderen 
Problemen beiſeite geſtellt; man unterzeichnete die Frie⸗ 
densakte und vereinbarte, hierüber auf einer ſpäteren Kon⸗ 
frenz eine Einigung zu erzielen, oder es auf ein Plebiizit 
unter der Aufſicht des Völkerbundes ankommen zu laffen. 
Die beſondere Konferenz wurde denn auch am Gol⸗ 
denen Horn anberaumt. Die Downingſtreet ſandte als 
Delegierten Sir Percy Cor. Vom Beginn der Verhand⸗ 
lung an zeigte es ſich, daß dem Vertreter Londons gar nicht 
daran gelegen war, eine Einigung herbeizuführen. Nach 
einem längeren Schleppmanöver erklärte ſchließlich Sir Cox, 
er ſehe, daß man ſich nicht verſtändigen könne, weshalb man 
ſich auf Grund des Lauſanner Vertrages (1. Teil — Terri⸗ 
toriale Klauſel — Art. 3) dem Entſcheid des Völkerbundes 
unterwerfen müſſe. Inzwiſchen aber gingen Englands 
Agenten in Meſopotamien ans Werk. Alles wurde zu⸗ 
gunſten eines für Großbritannien günſtigen Ausfalls des 
Plebiſzites vorbereitet. Die neu gebackenen Könige der ara⸗ 
biſchen „ſelbſtändigen“ Reiche Jrak, Hedſchas uſw. halfen 
dabei, konnten aber trotzdem nicht verhindern, daß große 
Maſſen der Bevölkerung dem engliſchen Regime abhold 
waren und während der Abſtimmungen auf Seiten der wirk⸗ 
liche Freiheit verſprechenden Angora⸗Regierung traten. Die 
Völkerbundskomiſſion, die ſich aus dem Schweden Wirſen, 
dem belgiſchen Oberſten Paulis und dem Ungarn Teleki 
zuſammenſetzt, zu denen von türkiſcher Seite Dſchewad 
Paſcha delegiert wurde, ſcheint während ihres Aufenthaltes 
im ſtrittigen Gebiet nicht die erwünſchte Bewegungsfreiheit 
gehabt zu haben, was beſonders von dem türkiſchen Dele⸗ 
gierten gilt. überall ſtanden ihnen britiſche Söldner im 
Wege. Trotz aller Gewaltakte der fremden Machthaber 
konnten aber zahlreiche Stimmen gegen Albion und für die 
Türkei abgegeben werden, ſo daß allgemein angenommen 
wurde, der Bericht der Völkerbundskommiſſion würde zu⸗ 
gunſten Angoras ausfallen. Schon verſuchten Lord Birken⸗ 
head und Sir Ronald Lindſay, der britiſche Geſandte in 
Konſtantinopel, durch direkte Verhandlungen mit den Tür⸗ 
ken eine Regelung der Moſſulfrage herbeizuführen. Das 
gelang ihnen allerdings nicht. Man wartete alſo geduldig 
auf den Bericht des Ausſchuſſes und ſeine Beſprechung, die 
im September dieſes Jahres ſtattfinden ſoll. Ende Juli iſt 
der Bericht ſchließlich durch das Völkerbundsſekretariat in 
Genf der türkiſchen und engliſchen Regierung übermittelt 
worden. Doch bevor er noch im Beſitze Angoras war, wur⸗ 
den ſchon Teile des Berichtes, entgegen den vorher ge⸗ 


Agypten 


troffenen Vereinbarungen, in der Londoner „Times“ ver⸗ 


öffentlicht. Dieſe Indiskretion, die viel Staub aufgewirbelt 
hat, wird wohl keine weiteren Folgen zeitigen. Doch hat 
ſie eine äußerſt unangenehme Wirkung auf die in Betracht 
kommenden Regierungen ausgeübt, insbeſondere auf An⸗ 
gora, das ſtets bemüht iſt, korrekt zu handeln und gegebene 
Verſprechen zu halten. Wie verlautet, ſoll der Bericht jeden⸗ 
falls niemanden befriedigen. Er ſoll in der Art der 
delphiſchen Orakel abgefaßt ſein und ein ſehr zweideutiges 
Urteil gefällt haben. 

Die türkiſche Regierung hat den Ereigniſſen nicht 
müßig zugeſchaut. Sie ſammelte fleißig Material, um die 
Richtigkeit ihres Standpunktes der Welt darzulegen. Das 
angekündigte „Rote Buch“ iſt erſchienen und in ſeiner Art 
eine Verteidigungsſchrift erſten Ranges für die türkiſche 
Sache. Aber es dürfte ſehr fraglich ſein, ob heuzutage ge⸗ 
nügend Gewicht auf Rechte und Gerechtigkeit gelegt wird, 
und ob Albion auf dergleichen Rückſicht zu nehmen gedenkt. 
Von b begehrte man in London eine Brücke, die von 

ach Indien reichen ſoll. Dieſe Brücke — Arabien 
und Meſopotamien — darf nicht direkt von türkiſchen Landen 
begrenzt werden. Man hoffte, ihre Sicherheit durch einen 
kurdiſchen Pufferſtaat zu gewährleiſten. Seitdem man 
dieſen Gedanken fallen laſſen mußte, kann Großbritannien 
in der Moſſulfrage nicht nachgeben, wie aus einem Artikel 
der „Times“ vom 9. Juli (Die Zukunft Moſſuls und die 
Grenze von Irak) deutlich hervorgeht. Dazu ſprechen auch 
die Bodenſchätze eine zu beredte Sprache, und die „Aſiatie 
Petroleum Company” wird ihre Hintermänner in London 
und Neuyork ſowie in Genf nicht ſchlafen laſſen. 

Andererſeits handelt es ſich aber für die junge ana⸗ 
toliſche Republik um eine Lebensfrage. Für ſie bedeutet 
das Petroleum gleichfalls etwas ſehr Begehrliches, das zur 
Hebung des durch lange Kriege erſchöpften Landes beträcht⸗ 
lich beitragen könnte. Der Schwerpunkt liegt jedoch vor 
allem in der Sicherheitsfrage. Moſſul iſt der wunde Punkt 
im Oſten, der auf keinen Fall in den Händen Englands 
gelaſſen werden darf. — Wohin wird die Moſſul⸗Angelegen⸗ 
heit führen? Welche Rückwirkungen wird ſie in Mittel⸗ 
europa ausüben? 


Sejmmarſchall Nataf über die Lage. 


Sejmmarſchall Rataj hielt eine Preſſekonferenz ab. Es 
wurden ihm verſchiedene Fragen über aktuelle Probleme 
vorgelegt. Zur Wirtſchafts⸗-⸗ und Finanzfrage Polens ſagte 
der Sejmmarſchall, daß er nach ſeinem Urlaub beim Premier 
und beim Vorſitzenden der Bank Polski, Herrn Karpiüski, 
zur Orientierung Informationen eingeholt habe. Man 
habe ihm mitgeteilt, daß eine Reihe von Maßnahmen zur 
Hebung des Zlotykurſes gefaßt worden ſeien. Dieſes Ziel 
ſei jetzt verwirklicht. Marſchall Rataj ſagte, daß die gegen⸗ 
wärtige Lage keinen Anlaß zum Alarm gebe und fuhr fort: 
Glückliche taktiſche und finanzielle Schritte, von denen ich 
noch nicht reden darf, haben befriedigende Reſultate gezeitigt 
und es beſteht die Ausſicht, daß der Zloty zur Parität auf 
den Auslandsbörſen zurückkehrt und die Wirtſchaftslage 
Polens ſich erheblich beſſert. Die Journaliſten ſtellten auch 
Fragen über die Kabinettsgerüchte der letzten Tage. Hierzu 
erklärte Rataj, daß die Aufſtellung von Kabinettskombina⸗ 
tionen bei den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ſchädlich ſei. 
Man befinde ſich auf dem Höhepunkt der Bataille und 
theoretiſch könnte ein Regierungswechſel nur vor der 
Schlacht oder nach ihr eintreten. Zum Schluß ſagte der 
F noch, daß er von Kabinettswechſeln nichts 
wiſſe. 


Warum die polniſche Regierung den Bau 
eines Fiſchereiauſſichtsdampfers einer 
Danziger Firma übertrug. 


Warſchau, 25. Auguſt. PAT. Auf Grund einer Notiz 
in der „Rzeczpoſpolita“ vom 8. d. M. unter dem Titel „Bau 
eines polniſchen Fiſchereidampfers in Danzig“ erklärt das 
Landwirtſchaftsminiſterium, daß es, als es an die Frage des 
Baues eines Aufſichtsfahrzeuges für das Filherggamt 
herantrat, gezwungen war, den Bau einer Danziger irma 
zu übertragen, und zwar aus techniſchen wie aus finan⸗ 
ziellen Gründen. „An der polniſchen Küſte haben wir bis⸗ 
her keine Werft, die imſtande wäre, ein Schiff zu bauen, 
das ſich zum Aufſichtsdienſt eignete. Die in Putzig beſtehende 
militäriſche Werft baut z. Z. nur offene Schiffe, die ſoge⸗ 
nannte Werft in Gdingen, die auf einem Terrain arbeitet, 
das ihr zeitweilig von dem Hafenvorſtand abgetreten wor⸗ 


den iſt, beſitzt keine entſprechenden techniſchen Vorrichtungen 


und auch keine fachliche Leitung und entſprechendes Per 
ſonal. Und ſie gab auch dem Miniſterium keine Bürgſchaft 
dafür, daß die Beſtellung gut ausgeführt würde. Deshalb 
wurde die Werft in Gdingen aus den Angeboten ausge⸗ 
ſchieden, da der Bau unter den für den Staatsſchatz günſtig⸗ 
ſten Bedingungen vergeben werden mußte. Ein Beweis 
dafür, daß die Zurückhaltung des Miniſteriums hinſichtlich 
der Goͤinger Werft richtig war, iſt die Tatſache, daß das 
Terrain, das der Werft zeitweiſe überlaſſen worden war, 
für die Hauptmole beſtimmt war und gegenwärtig mit Sand 
aufgeſchüttet iſt, unter dem verſchiedene nicht rechtzeitig ent⸗ 
fernte Werkzeuge der Werft verſchwunden ſind.“ 


Conrad von Hoetzendorf f. 


Wien, 26. Auguſt. Der Feldmarſchall Conrad von Hötzen⸗ 
dorf iſt geſtern nachmittag 5 Uhr in dem württembergiſchen⸗ 
Bade Mergentheim im 74. Lebensjahre an einem Gallen⸗ 
leiden und Herzſchwäche geſtorben. Ä 4 

Franz Conrad von Hötzendorf, am 11. November 1852 
als Sohn eines Huſarenoberſten in Penzig bei Wien ge⸗ 
boren, trat 1870 in die Thereſianiſche Militärakademie ein, 
kämpfte dann als junger Offizier an der Südgrenze des 
Reiches, und hatte ſpäter hohe Kommandoſtellen in Galizien 
und Tirol inne. 1906 wurde er Generalſtabschef, 1911 durch 
Intrigen verdrängt, 1912 aber auf Betreiben des Thron⸗ 
folgers Franz Ferdinand erneut berufen. Seine Bemühun⸗ 
gen um die Verſtärkung der Wehrmacht blieben gleichwohl 
infolge der Abneigung der Delegationen gegen erhöhte 
Rüſtungsausgaben auf halbe Erfolge beſchränkt. So war 
denn die Monarchie bei Kriegsausbruch dem Anprall der 
ruſſiſchen Maſſen nicht gewachſen. An dieſe Fehlſchläge 
knüpft auch die militäriſche Kritik gegen Conrad an; es wird 
heute, ſo urteilt im „Tag“ ein Fachmann über ihn, noch nicht 
möglich ſein, ein objektives Urteil über den Feldherrn Con⸗ 
rad zu bilden; ſoviel ift aber ſicher, daß die Angriffe gegen 
ihn das Weſentliche nicht treffen und ſeiner Feldherrnkunſt 
nicht gerecht werden, die an den unzureichenden Mitteln 
ſcheitern mußte. Nach dem Tode des alten Kaiſers ſtellten 
ſich ſofort Reibungen Conrads mit Kaiſer Karl ein, der in 
überheblichſter Weiſe über die Maßnahmen des General⸗ 
ſtabscheſs urteilen zu können glaubte und ſich ſelbſt von 
Schmeichlern als großen Heerführer feiern ließ. Am 2. März 
1917 legte Conrad ſein Amt nieder, um das Oberkommando 


in Tirol zu übernehmen. e 
Frankreich. 


Neuyork, 26. Auguſt. Amtliche Erklärungen laſſen 
keinen Zweifel darüber, daß Amerika entſchloſſen iſt, 
zur Herbeiführung der Schuldenverhandlungen allerſchärfſten 


Amerilaniſcher Druck auf 


Druck auf Frankreich auszuüben. Die belgiſchen Schulden⸗ 


verhandlungen ſeien von den franzöſiſchen grundverſchieden. 

Frankreich könnten keinerlei Vorrechte eingeräumt werden, 
es könne auch keinerlei Vorrechte aus dem Verſailler Ver⸗ 
trag beanſpruchen. Der Verſailler Vertrag binde übrigens 
Amerika in keiner Weiſe. Amerika würde ſich gegenüber 
Frankreich von keinerlei gefühlsmäßigen, ſondern von rein 
geſchäftlichen Erwägungen leiten laſſen. Amerika ſei über⸗ 
zeugt, daß Frankreich in der Lage ſei, ſeine Schuld in 
26 Jahren abzuzahlen und außerdem das Kapital mit 3 bis 
3½ Prozent zu verzinſen. 


Frankreichs Schulden an England. 


London, 26. Auguſt. PAT. Die Reuteragentur erfährt, 
daß die engliſche Regierung den Schatzkanzler Churchill er⸗ 
mächtigt hat, der franzöſiſchen Regierung den endgültigen 
Vorſchlag in Sachen der Regulierung der franzöſiſchen 
Kriegsſchuld zu unterbreiten. Nach dieſem Vorſchlag ſoll 
Frankreich dieſe ſeine Schuld in 62 Jahren zu 12½ Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling abzahlen. Dieſen Vorſchlag wird 
Caillaux ſeiner Regierung unterbreiten. x ! 

London, 27. Auguſt. PAT. Caillaux erklärte Preſſe⸗ 
vertretern. daß er bei ſeinen Beſprechungen mit Churchill 
ſich bemüht habe, für Frankreich ein teilweiſes Mora⸗ 
torium bis zum Jahre 1930 zu erlangen, und daß er 
dazu das Ein verſtändnis des Schatzkanzlers Churchill 
erlangt habe. 


Polenfeindliche Kundgebung 
der franzöſiſchen Kommuniſten. 


Paris, 26. Auguſt. Die franzöſiſchen Kommuniſten 
haben angekündigt, daß ſie am kommenden Freitag vor der 
polniſchen Botſchaft eine Einſpruchskundgebung ver⸗ 
anſtalten wollen gegen die Hinrichtung der drei Kommu⸗ 
niſten. Die polniſche Botſchaft veröffentlicht in der Preſſe 
eine Darſtellung, wonach die Betreffenden als Verbrecher 
nach gemeinem Recht und nicht als Kommuniſten verurteilt 
worden ſeien. Die Regierung hat ein Verbot der Kund⸗ 
gebung mitgeteilt. Die Kommuniſten erklären aber, trotz⸗ 
dem ihr Vorhaben ausführen zu wollen. Die polniſche Bot⸗ 
ſchaft und das polniſche Konſulat werden zwar nicht auf⸗ 
fällig, aber doch bemerkbar von Polizeibeamten bewacht. 
Geſtern ſchon kam es zu einer Kundgebung vor dem pol⸗ 
niſchen Konſulat. Die Kommuniſten ſuchten unter dem Ge⸗ 
ſang der Arbeitermarſeillaiſe einzudringen, wurden aber 
von der Polizei mit dem Revolver in der Hand zerſtreut. 
„Köln. Zeitg.“) 
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Nepublik Polen. 


Schluß der Parlamentsferien Mitte September. 


. Premierminiſter Grabski hielt Montag und 
Dienstag Konferenzen mit dem Sejmmarſchall Rataj ab. 
Hierbei wurde beſchloſſen, den Sejm in der zweiten Septem⸗ 
berhälfte wieder zuſammentreten zu laſſen. Der Senat wird 
feine erſte Sitzung ſchon am 12. September abhalten. Zuerik 
wird der Senat die Agrarreform beraten. 


Der neue amerikaniſche Geſandte in Warſchau. 

3 Warſchau, 26. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) Der 
neue amerikaniſche Geſandte der Vereinigten Staaten von 
Amerika, Stetſon, iſt in Warſchau eingetroffen. 
Miniſter Stetſon ſtattete heute dem Außenminiſter 
Skrzynski feinen Antrittsbeſuch ab. Sein Beſuch beim 
Miniſterpräſidenten Grabski mußte infolge der Erkran⸗ 
kung Grabskis hinausgeſchoben werden. Der neue Ge⸗ 
ſandte wird dem Staatspräſidenten am Sonnabend ſeinen 
Antrittsbeſuch machen. 2 * 
die Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 

f 18% vertragsverhandlungen? 

Gegenüber den Preſſenachrichten, die von einer bevor⸗ 
ſtehenden Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen wiſſen wollen, iſt, wie reichsdeutſche 
Blätter melden, feſtzuſtellen, daß bereits beim Auseinander⸗ 
gehen der beiderſeitigen Delegationen ein erneutes Zuſam⸗ 
mentreffen am 16. September vereinbart war. Es dient 
zunächſt jedoch lediglich der Feſtſtellung, ob eine Fortführung 
bzw. Wiederaufnahme der Verhandlungen möglich iſt, für 
die deutſcherſeits das letzte Angebot bisher noch aufrecht⸗ 
erhalten wurde; es müßte alſo von polniſcher Seite neuer⸗ 
dings zu dieſem Angebot Stellung genommen werden, 
wenn die vereinbarte Zuſammenkunft zu einer Fortführung 
der Verhandlungen Gelegenheit geben ſollte. 


7 Profeſſor Morawski 7. 

3 Krakau, 26. Auguſt. Geſtern ſtarb hier der Präſident 
der polniſchen Akademie der Wiſſenſchaften und Profeſſor an 
der Jagielloniſchen Univerſität, Dr. Kazimierz Mo⸗ 
rawski. Morawski wurde im Jahre 1852 in Jurkow in 
Poſen geboren. Seine Univerſitätsſtudien beendigte er in 
Berlin. Profeſſor Morawski war bei der letzten Wahl des 
Staatspräſidenten neben Herrn Wojciechowski Kandidat 
für dieſen höchſten Poſten im Staate. 


Deutſches Reich. 


0 Hindenburg bei Ludendorff? 

Reichspräſident v. Hindenburg wird am heutigen Frei⸗ 
tag, wie der „Völkiſche Kurier“ mitzuteilen weiß, Gaſt des 
Generals Ludendorff ſein. Es ſollen dazu noch andere Gäſte, 
darunter einige Dienſtgefährten, geladen werden. Dazu 
wird einer Nachrichtenagentur aus dem Büro des Reichs⸗ 
präſidenten mitgeteilt, man ſei dort über die privaten Dis⸗ 
poſitionen des Reichspräſidenten, der ſich gegenwärtig in Be⸗ 


leitung ſeines Adjutanten, nämlich ſeines Sohnes, des 
Majors v. Hindenburg, befindet, nicht unterrichtet. 
Aus ünchen, 27. Auguſt, meldet die PAT.: In 


hieſigen Militärkreiſen kurſiert das Gerücht, daß Reichs⸗ 
präſident Hindenburg nach einer perſönlichen Begegnung 
mit dem früheren bayeriſchen Thronfolger Rupprecht von 
neuem in dem Konflikt zwiſchen ihm und Ludendorff vers 
mitteln wird. - 

Gerhart Hauptmanns Sohn im auswärtigen Dienft. 


Der „B. Z.“ zufolge wird Gerhart Hauptmanns Sohn 
aus zweiter Ehe, Benvenuto Hauptmann, am 1. Ok⸗ 
tober dieſes Jahres als Attaché in den Dienſt des Aus⸗ 
wärtigen Amtes treten. 


| 1 Rundſchau des Staatsbürgers. 


3 Beſchränkungen bei Überſendung von Valuten 

VE ins Ausland. 1 

Auf Verlangen des Finanzminiſteriums hat die Ges 
neraldirektion für Poſt und Telegraphenweſen eine Beſtim⸗ 
mung erlaſſen, daß ab 26. d. M. die Überſendung von polni⸗ 
ſchen und ausländiſchen Valuten ins Ausland ſowie nach 
Danzig durch die Poſt in Briefen, Überweiſungen oder 
Schecks, ohne Rückſicht auf die Höhe der Summe. nur noch 
mit Genehmigung der zuſtändigen Finanzämter möglich iſt. 
Der Beſtimmung unterliegen nicht die früheren deutſchen 
Mark, ruſſiſchen Rubel, ſowie Sowjetezerwonec. 3 


4 


Pommerellen. 


Die pommerelliſche Seefiſcherei im Juni. 


Der amtliche Monatsbericht des Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums bezeichnet die Juni⸗Fiſchfänge als ganz unbedeutend. 
Es erſchienen vornehmlich Flundern und in beſcheidenen 

Schwärmen auch Heringe und Makrelen. Aale, Dorſche und 
Hechte wurden in einem Umfange gefangen, der die gewöhn⸗ 
liche monatliche Menge nicht überſchritt. Die Fiſchräuchereien 
arbeiteten nur ſchwach. Tätig waren kaum 12. In ihnen 
wurde nur in einem oder zwei Ofen geräuchert und auch 
nur wenige Tage des Monats. f 

Er Fiſcher verloren im Juni Fiſchgeräte im Werte von 


zl. 

Nach den Feſtſtellungen des Seefiſchereiamtes in Neu⸗ 
ſtadt waren an der ganzen pommerelliſchen Küſte im Vor⸗ 
jahre 9450 Stellnetze im Gebrauch, davon im Bezirk Hela, der 
die Fiſcherſiedlungen Hela, Putziger und Danziger Heiſter⸗ 
neſter umfaßt, allein 5390 Stellnetze. Für den Lachs⸗ und 
zum Teil auch für den Flundernfang finden Haken aus⸗ 
giebige Verwendung, insgeſamt 700 000 bis 900 000 Stück. 
Im allgemeinen fällt ein Zuſammenſchrumpfen der Fiſch⸗ 
gerätemengen auf, das auf das Verarmen der kleineren See- 
fiſcher zurückzuführen iſt, die nicht in der Lage waren, ihre 
verbrauchten Vorräte während der Entwertungszeit — und 
während der folgenden geldarmen Zkotyzeit erſt recht — zu 
ergänzen. 

Der Geſamtwert allen an der pommerelliſchen Seeküſte 
benutzten Fiſchereigeräts iſt auf 424 200 zi zu veranſchlagen. 
Das darin aufgegangene Kapital iſt ziemlich gleichmäßig auf 
die Fiſcherſiedlungen verteilt. So beſitzt die Gemeinde Hela 
Geräte für 120 zi, die nicht ganz 30 Prozent des Ganzen 
ausmachen, Gdingen hat ein Vermögen von 85 000 zr darin 
inveſtiert (etwa 20 Prozent), während auf die übrigen 
Fiſcherdörfer etwa 50 Prozent entfallen. 5 

Aus dieſen amtlichen Feſtſtellungen, wie aus der Über⸗ 
ſicht der Motorboote und der Einnahmen der einzelnen 
Fiſcherkolonien, erhellt, daß in Hela und Gdingen die Hand⸗ 
arbeit langſam durch die Maſchinenkraft erſetzt wird. 


28. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Ein verluſtreiches 3 Auf dem Mittwoch⸗ 
Wochenmarkte vermißte eine Zuckerwarenverkäuferin ein 
Täſchchen mit 40 zl. Sie hatte einige Täſchchen mit abge⸗ 
wogenen Bonbons bereitgeſtellt, in einem aber den 
genannten Betrag verwahrt; dieſes letztere hat ſie aus Ver⸗ 
ſehen einem Käufer (anſtatt Bonbons) für 30 gr übergeben 


* Diebſtahl. Aus der Wohnung des Feldwebels Fr. 
Jerka, Lipowa (Lindenſtr.) 86, wurden Mittwoch nachmittag 
eine ſilberne Uhr, ein Medaillon, 100 Zigaretten und 10 zt 
Bargeld geſtohlen. Der Dieb hat in den unverſchloſſenen 
Spinden befindliche wertvollere Sachen zum Glück unbe: 


rührt gelaſſen. 2 


Bereine, Beranftaltungen ıc. 


Yiedertafel Graudenz. Dienstag, den 1. September 1925, beginnen 
die regelmäßigen übungsſtunden. Pünktliches Erſcheinen aller 
Sänger iſt dringend notwendig, da Mitte September das 
Sommerfeſt ſtattfindet. } (10168 * 


Thorn (Zorun), 


+ Zur Stadtverordnetenwahl. In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung am Mittwoch wurde für die bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen zum Wahlvorſteher der Bezirks⸗ 
richter Staszyüski, und als Vertrauensleute (Beiſitzer) die 
en ee Gordon, Buchholz, Doehn und Baraußki 
gewählt. 
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Erste Thorner Hutfahrik 


ul. Lazienna (Baderstr.) 20, gegenüb. d. Johanniskirche. 


Umpressen aller Arten von Damen-, 
Herren- u. Kinderhüten nach den neuesten 
:: Herbst- u. Wintermodellen :: 
die bereits eingetroffen sind. EM 


Mäßige Preisel Mäßige Preisei 


Ludwik Swigon. ss 


E 
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Bevor sie Ihre Wintersachen kaufen 
informieren Sie sich bitte bei mir über Qualitäten 
und Preise, 10188 


M.Hoffmann, Torun 


(früher S. Baron) Szewska 20. 
Große Auswahl in sämtlichen 
Anzug-, Mäntel- u. Hleiderstoffen 
Wäscheleinen, Inletts, Betthezugstoffen 
Gardinen, Barchenten. 

Großes Lager in Kurzwaren wie: 
Itrümpke, Handschuhe, Trikotagen 
sämtliche Hepren-, Damen- u. Rinder- 
Wäsche usw. 

Große Sendung Damenhüte eingetroffen. 


hr 


6999999959949 90 4 


Reelle Bedienung! 
sf. d Bug 


059493 99694994 


Bromberg, Sonnabend den 


Thorn. 


6 Beſichtig. 3—5 nachm. 


repariert 


Deutſche Rundſchan. 


29. Auguſt 1925. 


dt Die Verluſte von 2 ärpäſſen und Militär⸗ 
papieren haben ſich in letzter Zelt gehäuft. Die Urſache 
waren wahrſcheinlich die militäriſchen Übungen, zu denen 
viele Reſerviſten eingezogen wurden; denn hauptſächlich 
ſolche waren Verlierer von Militärpapieren. Bei der Aus⸗ 
ſtellung neuer Papiere kommt es dann öfter vor, daß dieſer 
oder jener, der bei der Infanterie gedient hat, ſich nun ſelbſt 
eine andere, nach ſeiner Meinung beſſere Formation aus⸗ 
ſucht. 0 * * 

—dt Ein teurer Anſtrich. Vor kurzem war berichtet 
worden, daß das ehemalige Gouvernementsgebäude am 
Neuſtädtiſchen Markt, Ecke Katharinenſtraße (ul. Sw. 
Katarzyny), mit einer neuen Faſſade nebſt Anſtrich verſehen 
werde, und es war, da der Anſtrich aus Lackfarbe beſtand, 
die Haltbarkeit eines ſolchen bezweifelt worden. Dieſe 
Zweifel waren berechtigt, denn die ganze Arbeit muß 
noch einmal g emacht werden. Die Lackfarbe hat, nach⸗ 
dem ſie in die Mauern eingezogen war, den Mauerputz zu⸗ 
ſammengezogen, wodurch letzterer abplatzte und langſam, 
Stück für Stück, herabfiel. 
gebaut werden, es müſſen die Wände noch einmal mit Putz 
verſehen und alsdann wieder geſtrichen werden. Der be⸗ 
treffende Bauunternehmer wird durch dieſe nochmalige 
Arbeit natürlich großen Schaden haben, da nach Lage der 
Sache die Militärbehörde zu keiner Entſchädigung ver⸗ 
pflichtet iſt: N r 

* Diebſtahl. Aus der Wohnung des Jan Melnicki 
in der Gerechtenſtr. (Proſta) wurden in deſſen Abweſenheit 
eine Anzahl von Wertgegenſtänden geſtohlen. — Die Krimi⸗ 
nalpolizei iſt auf der Fährte des Diebes. * 
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er. Culm (Chelmno), 26. Auguſt. Wenig Zufuhr und 
wenig Betrieb herrſchte auf dem heutigen Wochenmarkt. 
Der Butterpreis betrug 1,80—2,20, Eier 1,40—1,60. Der 
Zentner Kartoffeln koſtete, weil viel angeboten, 2,50—3; das 
Schock Einlegegurken 1,20—1,50; Aale 1,20—1,80, Hechte 1 bis 
1,50, Schleie 1,10—1,30, Karauſchen 80, Breſſen 90, Barſe 70, 
Plötze 30—40, Hühner 2,50—4, junge Hühner 1,20—1,60 das 
Stück. junge Enten lebend 3—4. 

f. Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 27. Auguſt. Auf 
der Feldmark Klezkowo hieſigen Kreiſes mußte am Diens⸗ 
tag ein Militärluftballon eine Notlandung 
machen. Die vier Mann ſtarke Beſatzung blieb unverſehrt. 
Nach Abmontierung des Ballons wurde dieſer mittels 
eines Militärlaſtautos nach der nächſten Garniſonſtadt 
Graudenz geſchafft. 

* Karthaus (Kartuzy), 27. Auguſt. überfallen 
wurde im Walde zwiſchen Karthaus und Somonin der Wirt⸗ 
ſchaftsbeamte Paul Labuda, als er den dortigen Waldweg 
auf einem Fahrrade paſſierte. Ihm ſtellten ſich plötzlich aus 
dem Gebüſch heraus zwei junge Leute mit dem Rufe „Geld 
her!“ entgegen und riſſen ihn vom Rade. Hierbei kamen die 
beiden Räuber aber zu Fall und dieſen Zufall nutzte 2. aus, 
indem er ſich ſchnell auf das Rad ſchwang und ſchleunigſt ent⸗ 


oh. 

* Konitz (Chojnice), 27. Auguſt. Feſtgenommen 
wurden mehrere Perſonen, darunter eine Frau, als ſie die 
deutſch⸗polniſche Grenze überſchreiten wollte. 
Die männlichen Perſonen ſtanden im militärpflichtigen Alter; 
daher kann man annehmen, daß ſie ſich vor dem Militär⸗ 


dienſt nach Deutſchland „dr wollten. 3 
u Pirsch (Cin) „. Karg g ihret Abweſenbeit 
beſtohlen wurden geſtern Nachmittag einige Saiſon⸗ 


arbeiter des Gutes Gnteſchau in ihrem dortigen Unter⸗ 


kunftsraum. Während ſie auf dem Felde zur Arbeit 
weilten, drangen bisher unbekannte Diebe in den Raum 


ein und ſtahlen ihnen verſchiedene Kleidungsſtücke, 
Wäſche uſw. 
et. Tuchel (Tuchola), 27. Auguſt. Die Oberförſterei 


Taubenfließ (Golabek) hieſigen Kreiſes hielt geſtern in der 
Schloßbrauerei Tuchel einen Holztermin ab, der nur 
ſchwach beſucht war. Die Taxe für 1 Raummeter Kiefern⸗ 
kloben betrug 4,50 zt; für dieſelbe Menge Rundholz 2,50 zl. 
Obwohl die Taxe gegen die Vortermine recht niedrig 
bemeſſen war, verſuchten die Käufer dennoch, die Preiſe 


\ 


N 
Bon der Reife zurüd 


Zahnarzt Davitt 


Torun, Strumykowa 2, 10187 


w neu! 
Druckſachen 


in geſchmackvoller Ausführung, 
zu billigen Preiſen. 


„Dittmann, G. m. b. H., Bromberg. 
9 anitbelmmkraße N 10. 2 


1 Laſtauto Slrohelebator⸗ 


Marke M. M. 55 Tonn. 5 4 
1 Latanto Jann Amy 


Rädern, ſehr gut er⸗ 
Marke 80 2 Tonn., 


2 9000. —. halten, hat abzugeben 
1Perſonenauto 


F. Kujawski. 
Fabryka Maszyn Torun 
Telefon 1485. 10136 
Marte Mercedes, 
Limouſine, 21 4000.— 


‚|. Bettgeitell 
ſtehen zum Verkauf. 


ir ee 3 

ratze verkauf. 

6. Memenſchnelder. Tr 
Torun, 10198 


Chelminsta 4. III. ınısn 
Mickiewicza 128. 
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sendung von 3.— 


Chelmno. 


Schüler finden 


jorgtält, Benlion. 


rau Lgengner, 
Zu verlaufen: lonowieza 42. "10190 eſonder 
1 ae edc le ame 
* „Sofa - 5 
tiſch 1 Spiegel m. Mar- 1—2 Schüler finden 
morplatte, 1 Kleider⸗ aute 10076 Deutſch 
chrank mit Schublade, 


etten u. and. Sachen. 
Toru, Zeglarska 12, II. 


uchg 6. 


Jalouſien 
ſachgemäß 


Es mußte jetzt ein neues Gerüſt 


Warnemünde, 27. 


= Graudenz. 


lubierunterricht! damned nehm: 


entg. Margarete Bartel, Grudziads 


Lipowa (Lindenſtr.) 32, Gartenh., pt. 
10184 


Bitte ausschneiden! 


Das ideale 
Rollwürfelspiel? 


darf in keiner Familie, Hotel 
oder Restaurant fehlen. 


Versand unter Einschreiben gegen Ein- 


zusammen 3.60 zt. Bei größeren Mengen 
billiger. 10158 


Schreiben Sie sofort an 


Arthur Balzer 


gehören in die 


e Rundſchau 


95 u die Ver kika n 
n, ereine eranſtaltungen uſw⸗ 
e An eigen ⸗Annahme und Hauptvertriebsſtelle 
rnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3 


Inserieren |euusondeeien nenen 


gen. dringend notwendig. 
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Nr, 198, 


zu drücken und boten für genannte Hölzer 4, bzw. 2 zl. 
Der Oberförſter wollte das Gebot unter der Bedingung an⸗ 
nehmen, wenn Mengen von mindeſtens 100 Raummeter 
gekauft und ſofort bezahlt würden. Ein Teil der Bieter 
hätte nun wohl gerne dieſe vorteilhafte Offerte ausgenutzt, 
aber — der leidige Geldmangel verbot es. So mußten 
ſchließlich die Taxpreiſe bezahlt werden. — In Reetz 
(Raciaz), Kreis Tuchel, ertrank im dortigen See das 
ſechsjährige Töchterchen der Frau Marie Brüggmann. Die 
Kleine, die ohne Wiſſen der Mutter mit gleichalterigen 
Kindern bereits gebadet hatte, begab ſich noch einmal ins 
Waſſer, wagte ſich zu weit hinaus und verſank, ehe Hilfe 
kam. Die Leiche wurde geborgen. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Spitzbergen⸗Expedition gefunden. WTB. meldet: 
Das Fiſcherei⸗Schutzfahrzeug „Ziethen“, das 
auf Anordnung des Chefs der Marineleitung nach Spitz⸗ 
bergen gegangen iſt, um die wiſſenſchaftliche Expedition des 
Dr. Grotewohl abzuholen, teilt funkentelegraphiſch mit, daß 
es die Expedition gefunden habe und die Rückfahrt antreten 
werde. — Seit dem Frühjahr befand ſich die Expedition 
Grotewohl auf Spitzbergen, um aſtronomiſche und magne⸗ 
tiſche Meſſungen und Studien vorzunehmen. Der Dampfer, 
der die Expedition nach der Inſel gebracht hatte, holte ſie je⸗ 
doch nicht wieder ab, ſo daß angeſichts der auf Spitzbergen 
früh eintretenden Kälte Geſahr für die Expedition vorhanden 
war. Das Fiſchereiſchutzfahrzeug „Ziethen“ der Reichs⸗ 
marine, das ſich in der nördlichen Nordſee befand, erhielt 
deshalb von der Marineleitung den Befehl, Spitzbergen an⸗ 
zulaufen, die Expedition zu ſuchen und nach Deutſchland zu⸗ 
rückzubringen. Trotz größter Schwierigkeiten gelang es dem 
„Ziethen“, die Aufgabe zu löſen. Das Fahrzeug hat bereits 
mit der Expedition an Bord die Fahrt nach Wilhelmshaven. 
angetreten. Ein ſchöner Erfolg des Kommandanten, ſeiner 
Offiziere und Matroſen! { 

* Fiſchwanderung an der. vitafiatiiden Küſte. Im 
Ochotzkimeer und in der Bucht, in welche ſich der oſtſibiriſche 
Amurfluß ergießt, find ſeit einiger Zeit die Fiſche faſt ganz 
verſchwunden. Die Fiſchereiunternehmen erleiden große 
Verluſte und für die an der Küſte lebenden Bauern be⸗ 


deutet der Fiſchmangel geradezu eine Kataſtrophe. Die 
Fiſcher behaupten, daß das Erſcheinen einer großen 


Zahl von Eisbergen die Fiſche vertrieben und zu einer 
Abwanderung in andere Meeresgebiete veranlaßt habe. 

* Frankfurt Hamburg in 2½ Stunden. Die „D. A. Z.“ 
ſchreibt aus Frankfurt: Das Poſt⸗ und Paſſagierflugzeug 
des Deutſchen Aero⸗Lloyd D 533 mit dem Piloten Peterſen 
legte die Strecke Frankfurt Hamburg mit Zwiſchenlandung 
in Hannover in einer Zeit von nur 2½ Stunden zurück. 
Des weiteren legte das Verkehrsflugzeug D 756 mit dem 
Piloten Koennecke die 182 Kilometer lange Strecke Stutt⸗ 
gart Mannheim — Frankfurt in 1 Stunde 4 Minuten zurück. 

* Furchtbares Sturmunglück in Japan. Tokio, 
27. Auguſt. Geſtern wurden durch ein furchtbares Unwetter 
in Tokio 40000 Häuſer unter Waſſer geſetzt, in 
Yokohama wurden 1000 Häuſer überſchwemmt. Mehrere 
Perſonen kamen in den Fluten um. Genauere Nachrichten 
ſtehen noch aus. 

* Die Oſtſee 60 Kilometer weit durchſchwommen. 
Auguſt. Der Dauerſchwimmer 
Kemmerich aus Huſum iſt heute nacht unweit der Weſtmole 
am Warnemünder Strand angekommen. Er hat die 60 
Kilometer lange Strecke von Fehmarn in 22 Stun⸗ 
den zurückgelegt. 

* Die Akropolis wegen der vielen Selbſtmorde geſperrt. 
Die Selbſtmordepidemie, die ſeit einiger Zeit in Griechen⸗ 
land und beſonders in Athen herrſcht, hat die Behörden ver⸗ 
anlaßt, die Ruinen der Akropolis für alle Beſucher und 
auch für die Einheimiſchen zu ſperren. Die Akropolis war 
in den letzten Wochen der Schauplatz einer Reihe von Selbſt⸗ 
morden, die dadurch verübt wurden, daß ſich die Lebens⸗ 
müden, meiſt junge Männer, von den Mauern der 
Akropolis in die Tiefe ſtürzten. 


Stadtmiſſion. 


Dieſen Sonntag, nachmittags 2 Uhr: 


Miſſions⸗Feſt 


in Tryl (Treul) bei unſrer Kapelle. 
Feſtredner: Herr Pfarrer Wolter. 


Am 6. September iſt nachm. 4 Uhr in unſerm 
N Saal Ogrodowa (Gartenſtraße) 9 


Jahres: Zeit. 


Neu! | 


Richard Hein 


Grudzigadz (Graudenz), 
Rynek (Markt) 11. 


Wäsche-Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anfertigung im Haus 


60 er Porto, 


Telefon 136. 


a 2-3 möblierte Zimmer 


mit Küchenanteil in beſſerem Hauſe von 


9 Geſchäftsrellame F. 2695 an die Gch ts telle d. Ben erbeten, 
um hesch 22 Tr 


er 


für Graudenz u. Umgebung 


Mitteilungen 5 

8 Aicht. Anchrichten. 

Sonntag, den 30, Aug. 25. 
(12. n. Trinitatis). 
Evangel. Gemeinde 


Aedertafel 


:: Graudenz :: 
Graudenz. Vorm. 10 


Dienstag, Uhr: „ ai 

35 Jacob. Nachm. 3 r: 

d. 1. Septbr. 1925 Evangel. Arbeiter⸗Verein 
Herberge zur Heimat. Die 

Hungsſtunde Bibelſtunde am Mittwoch 

0 5 Freitae, d. 4.9, 

, 2 1 3 nachm. 3 Uhr: Anmeldung 
Inſeratenaufträge Erſcheinen all. Sänger wi Ronfiemanden aus 
leben Bezirken in der 


J. A. Hein. ICvangel, Kirche. 
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A nerſtraße 13, Vorm. 9%, Kl. Bartelſee. Vorm. 


Bewährte, Kibitkäe Cleef EFFECT Adeſear 
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Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
9 wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Auguſt. 


Verlegung der Eiſenbahndirektion Danzig nach 
Bromberg. ; 

Die „Gazeta Gdanska“, die in diefer Angelegenheit am 
beiten informiert fein ſoll, meldet aus amtlicher Quelle: 

„Die Danziger Eiſenbahndirektion hat in dieſen Tagen 
in Graudenz einen Gebäudekomplex der ehemaligen Kaſernen 
käuflich erworben. In dieſen Gebäuden ſollen die zurzeit 
in Bromberg amtierenden Eiſenbahnbeamten untergebracht 
werden, da die Bromberger Eiſenbahn-Amtsräume von den 
Amtern der Eiſenbahndirektion Danzig in Anſpruch genom⸗ 
men werden.“ 

Die von uns bereits mehrfach beſprochene Überſiedelung 
der Eſſenbahndirektion Danzig nach Bromberg ſcheint nun⸗ 
mehr langſam Wirklichkeit werden zu wollen. 


Betrügereien der Parzellierungsbank. 


Am 7. Juli des vergangenen Jahres wurde in Bromberg 
von den beiden Brüdern Sobolinski die Parzellierungsbank 
(Bank Parcellacziny) gegründet. Die Bank warb Mitglieder, 
die eine Anzahlung von etwa 300 zl, oft auch mehr zu leiſten 
hatten und dafür bei der Zuteilung non Anſiedlungen oder 
Parzellen berückſichtigt werden ſollten. Ferner wurden 
nähere Beziehungen mit dem Liquidationsamt in Poſen vor⸗ 
geſchützt, und es gelang der Bank auf dieſe Weiſe, eine 
größere Anzahl von Anwärtern auf liquidierte Anſiedlun⸗ 
gen uſw. an ſich zu ziehen. Die Zahler jedoch warteten und 
warteten — aber Land erhielten ſie für ihr Geld nicht zu⸗ 
gewieſen. Wenn ein ganz dringender Mahner erſchien, dann 
begab ſich einer der „Bankdireftoren“ ins Nebenzimmer, an⸗ 
geblich um ſich mit dem Liquidationsamt telephoniſch in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. In Wirklichkeit wurden dann nie Ge⸗ 
ſpräche mit Poſen geführt, ſondern der Mahner wurde ein⸗ 
fach mit irgend einer beruhigenden Auskunft vertröſtet. Nun⸗ 
mehr hat ſich der „Krach“ aber doch nicht länger aufhalten 
laſſen. Die beiden Sobolinski wurden verhaftet und der 
Staatsanwaltſchaft übergeben; eine Menge von Leuten iſt 
durch bie Betrügereien der „Bank“ ſchwer geſchädigt. 


§ Pferdeverſteigerung. Eine Verſteigerung von aus⸗ 
rangierten Militärpferden ſowie Militärfohlen findet am 
Freitag, 4. September, um 11 Uhr vormittags auf dem Platz 
an der Verlängerten Rinkauerſtraße (ul. Sacaecinsfa) vor 
den Kaſernen des 61. Infanterie⸗Regiments ſtatt. 

8 Wünſche an die Straßenbahn. Zu unſerer kürzlich 
unter dieſer Spitzmarke veröffentlichten Notiz erhalten wir 
aus dem Leſerkreiſe nachfolgende Zuſchrift: Oft kann es be⸗ 
obachtet werden, daß auf den um 10.30 abends aus Richtung 
Torun eintreffenden Zug am Bahnhof keine Straßenbahn 
mehr wartet, dahingegen aus der Stadtrichtung mehrere 
völlig unbeſetzte Wagen in Richtung Bahnhof fahren. — 
Zwiſchen 100—120 Perſonen mußten eines Tages in der 
vorigen Woche um dieſe Zeit den Weg zur Stadt per pedes 
antreten. Da gegen ½11 Uhr abends mehrere Züge hier 
eintreffen, wäre es ſehr am Platz, wenn die Straßenbahn 
bis 10.45, wenn nicht bis 11 Uhr abends kurſieren würde. 

S Ein franzöſiſcher Kriegsgefangener namens Maurice 
Viaud, 32 Jahre alt, der als Geiſteskranker ſich in einem 
der Lazarette unſerer Provinz befand, wird von den Be⸗ 
hörden geſucht. Etwaige Angaben ſind bei den zuſtändigen 
Polizeiämtern zu machen. 

S Sammlungen für Wahlfonds. Die Kriminalpolizei 
teilt uns mit: Seit einiger Zeit ſammelt eine etwa 30 Jahre 
alte männliche Perſon, bartlos, mit blauen Augen, dunkel⸗ 
blond, 1.70 Meter groß, in ſchwarzem Anzug mit ſteifem Hut 
in den Häuſern unſerer Stadt Spenden für den ſozialiſtiſchen 
Wahlfonds zu den Stadtverordnetenwahlen. Die Bürger 
werden erſucht, für die Feſtnahme dieſes Mannes zu ſorgen. 
— Wie wir dazu erfahren, handelt es ſich tatſächlich um 
Sammlungen für den ſozialiſtiſchen Wahlfonds, nicht um 
Betrügereien. Jedoch iſt es verſäumt worden, die Erlaub⸗ 
nis der Wojewodſchaft zu dieſen Sammlungen einzuholen, 
die daher unberechtigt vorgenommen werden und von der 
Polizei verhindert werden müſſen. \ 
Nicht oeſtohlen, ſondern ſein Recht gefordert. Wie wir 
geſtern, einem Bericht der Kriminalpolizei zufolge, mitteilten, 
wurden in dem Baugeſchäft Topolinski. Poſenerſtraße Nr. 31, 
Baugegenſtände im Werte von 150 zi geſtohlen. Der als 
Täter ermittelte Walter Kruczkowski teilt uns dazu mit, daß 
er an den Topolinski ſeit Mai dieſes Jahres eine Forderung 
von 127 zl für geleiſtete Arbeiten hat. T. hat die Summe 
jedoch bisher noch nicht beglichen und auch nicht den Willen 
dazu gezeigt. Nach vorhergegangener mehrfacher Aufforde⸗ 
rung zur Zahlung hat der Walter Kruczkowski am 25. d. M. 
von dem Hofe des T. vier Bretter, eine Leiter und einen 
Bock mitgenommen, wovon er den T. benachrichtigte. Am 
nächſten Tage ließ K. die Sachen wieder zurückfahren, ohne 
daß die Polizei jemals bei ihm geweſen noch ihn verhaftet 
28 Der T. hat dagegen ſeine Schulden noch immer nicht 
ezahlt. N 
§ Unrechtmäßige Verkäufe von Wohnungseinrichtungen 
nimmt ein gewiſſer Jan Sobolewski vor, der von Beruf 
Tapezierer iſt und in der Hoffmannſtraße (Piotra Skarga) 7 
wohnt. Er ſchließt, ähnlich wie der „Ingenieur“ Henſchel, 
Verkäufe von Zimmermöbeln ab, die ihm gar nicht gehören. 
Perſonen, denen er Möbel verkauft, werden erſucht, dieſes 
ſofort der Kriminalpolizei zu melden. 

8 Warnung vor einem Betrüger. Seit mehreren Mo⸗ 
naten treibt ein früherer Angeſtellter der hieſigen Kolonial⸗ 
warengroßhandlung Looſch, Inh. Carl Groß, mit Namen 
Bernard Kozlowski, ein großer, ſchlanker, brünetter, junger 
Mann ſein Unweſen, indem er auf den Namen der Firma 
unter allen möglichen Vorwänden ſich kleine Beträge geben 
läßt. Obgleich dieſe Betrügereien ſchon wiederholt der 
Polizei gemeldet ſind, treten immer neue Fälle auf und das 
Publikum ſei hiermit vor dieſem Betrüger gewarnt.“ 

8 17 Wechſelblanketts gefunden. In der Kriminalpolizei, 
Zimmer 36, befinden ſich 17 Wechſelblanketts, die geſtern ge⸗ 
funden wurden. 5 

$ Diebſtahl. In der hieſigen Gasanſtalt wurden vor 
kurzem eine Anzahl von Gasröhren geſtohlen. Als Täter 
ermittelte die Polizei einen gewiſſen Ignaz Woftyſiak, bei 
dem geſtohlene Rohre vorgefunden wurden. 

§Feſtgenommen wurden geſtern insgeſamt 11 Per⸗ 
ſonen, darunter 4 Trinker, 2 Perſonen wegen Unterſchlagung 


und ein Taſchendieb. di : 


Vereine, Veranſtaltungen ic, 


Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft. Montag, den 
7. September, Geigenkonzert Hans Baſſerman n. 
Dienstag, den 22. September, Kammermuſikabend des Dresdener 
Streichquartetts. 0 

* * * 

* Poſen (Poznan), 27. Auguſt. Bei einem jeinerzeit 
gemeldeten Die bſtahl in der ul. Fredıy fielen den 
Dieben beträchtliche Werte an Pelzen in die Hände. Nun⸗ 
mehr hat die hieſige Kriminalpolizei die Täter in den Per⸗ 
ſonen des „Direktors“ Kazimierz Borowezyk und des 
Kellners Max Wisniewski gefaßt. Die beiden, verſuchten 


e , r , 


100 Ztoty 92,13 Geld, 92,37 Bri 


damals die Beute in Pinne bei einem Hehler zu Gelde zu 
machen. Zu dieſem Zweck brachten ſie die Gegenſtände 
im Handgepäck auf dem hieſigen Hauptbahnhof 
unter und fuhren dann per Automobil nach Pinne, wo ſie 
aber inſofern Pech hatten, als der Hehler nicht über ge⸗ 
nügende Geldmittel verfügte. Es blieb ihnen infolgedeflen 
nichts anderes übrig, als nach Poſen zurückzufahren, um 
ſich hier nach einer anderen Verwertungsſtelle umzuſehen. 
Sie hatten aber auch hier wieder Pech, da die bei dem Hehler 
Johann Kueki untergebrachten Sachen von der Polizei auf⸗ 
geſpürt und dem rechtmäßigen Beſitzer zurückgegeben wur 
den. — Aus dem Eiſenbahnzuge heraus ver⸗ 
haftet wurde heute früh ein von dem Truppenübungsplatz 
Biedrusko eingetroffener Kellner Heinrich Mienezanek, der 
einem Wachtmeiſter 100 zi geſtohlen hatte. Das Geld wurde 
bei ihm in einem Strumpf verſteckt vorgefunden. — 
Während der Abweſenheit eines Mieters in der Poznauska 
Nr. 27 wurde in der Zeit vom 18. bis 27. d. M. aus ſeiner 
ui ein Klavier (!!) im Werte von 2000 zi ge= 
oblen. 

* Birnbaum (Miedaychöd), 26. Auguſt. Die alte Un⸗ 
fitte des Anfachens verlöſchenden Feuers durch den Inhalt 
der Spiritus⸗ oder Petroleumkanne hat dieſer 
Tage wieder ein Opfer gefordert. Das Mädchen des 
Bahnhofswirts Kryger in Sierakow goß aus der Kanne 
Spiritus auf das Feuer. Die Flamme ſchlug zurück, ſo daß 
der Inhalt ſich brennend über das Mädchen ergoß. Im 
Krankenhauſe erlöſte ſie am andern Tage der Tod von 
ihrem ſchweren Leiden. 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für den Monat September 1925 entgegen. 
Die Deutſche Rundſchau koſtet bei 


allen 


Poſtämtern Poſens und Pommerellens 


für den Monat September . 3, 11 2c. 
einſchließlich Poſtgebühr. 


matiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Gymnaſiums 
Daran ſchließen ſich in den nächſten Jahren noch vier Klaſſen, 
entſprechend den Klaſſen 5 bis 8 eines Gymnaſiums. Die 
erſte Klaſſe wird 120 Zöglinge, das ganze Korps 500 ums 
faſſen. Die Zahl der Lehrer und Erzieher wird 40 Per⸗ 
ſonen, die des Hilfsperſonals ebenſoviel betragen. Erheb⸗ 
liche Schwierigkeiten dürfte die Beſchaffung von Woh⸗ 
nungen für dieſe 80 Offizier⸗ und Beamten⸗ 
familien machen. Das Kadettenkorps wird in den er⸗ 
weiterten und umgeänderten Infanteriekaſernen unterge⸗ 
bracht, deren bisherige Inſaſſen bekanntlich nach Liſſa über⸗ 


geſiedelt ſind. * 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 27. Auguſt. Die Rennen am nächſten 
Sonntag werden nach den bisherigen Informationen und 
den eingetroffenen Pferden recht gut beſetzt ſein und ſpan⸗ 
nende Kämpfe zeigen. In dem Preis von Neuteich (Ver⸗ 
loſungsrennen) erhält der Gewinner (Los 50 gr) entweder 
das ſiegende Pferd oder die ausgeſetzte Prämie von 800 
Gulden. Die Jagd mit Auslauf, die den Tag beſchließt, 
wird ein ſtattliches Feld von Damen und Herren in roten 
und ſchwarzen Röcken und Mitglieder der Reitervereifte 
vereinigen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Zloty vom 27. Auguſt. Danzig: 2 5 93,51—93, 74, 
Überweiſung Warſchau 92,13—92,37; Berlin: Zloty 74,7775, 58, 
Überweiſung Warſchau oder Kattowitz 74,61— 74,99, Überweiſung 
Poſen 74,81—-75,19; Zürich: überweiſung Warſchau 89,50; Lone 
don: Überweiſung Warſchau 28,50 Neuyork: überweiſung 
Warſchau 17,00. 

Warſchauer Börſe vom 27. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
London 27,20, 27,27—27,13; Neuyork 5,60, 5,62—5,58 Paris 26,50, 
. — Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,70, 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 27. Auguſt. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 
93,51 Geld, 93,74 Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,2135 Geld, 5,2265 
Brief; Scheck London 25,20 ¾ Geld und Brief. — Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: Neuyork 1 Dollar gl Geld, 5,1990 Brief; Warſchau 

ef. g 


Meinen werten Patienten zur Kenntnis, da 
ich meine Praxis von Danzigerſtr. 151 na 


Mulgertr. 25, Elle, Eifnbeihite. 


verlegt habe. 
Paul Kube, Dentiſt. 
__ Spreäjftunden von 9—1 und 3-6. _ oo 


Dr. von Behrens, Oberreferend, a. D. 
5 ee ee Minister. f. eh Bene. i 

chter ö ufwertungs- 
erteilt Rechtshilfe, errechnung, 
Hypotheken-, Schulden-, Erbschafts-, 
Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt 
8—2 Dworcowa 56, „Labura“ u. 3—8 Prome- 
nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche H 
Anfragen werd. mit zl 3,— vorausbez. 921 U 


Die dem Fräulein 


Gertrude Blücher 


aus Kijaszkowo (Wolfshagen), pow. Wyrzyski Eleg. u. einf. amen⸗ 
U. Kind.⸗ Garderobe 

wird angefertigt. rosı 
Schmidt, Peterſonal 2a. 


(Wirſitz), zugefügte 


Beleidigung 


nehme ich hiermit zurück, da dieſelbe auf 
Unwahrheit beruht. - 


Franciszel Rataiczal. 


Erfahr., konz. 


Suusiehter E 


bereitet Knaben und Hiergebl. nette Witwe 
Mädchen für Sextajohne Anhang, gut. Er⸗ 
vor; auch minder be⸗ N arakt., 
abte, Offerten unter ſucht Witw. zw. Heirat. 
$. 6916 a. die Gſt. d. Z.] Off. u. A. 6947 a. d. G. d. Z. 


Landwirt 


evgl., 33 Jahre, 1,75 groß, dunkelblond, ſorſche 
Erſcheinung, polniſcher Staatsbürger, z. Zt. 
Deutſch., wunſcht Damenbekanntſchaft zw. bald. 


Einheirat 
in größere Landwirtſchafſt von 300 Morgen 


6972 


. 
TEL 
N * 


Waschfisch-Barnituren 


usw. zu Konkurrenz-Preisen. 


Jaköb Job, Bydgoszcz, 


a 


Au Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark 


ü k 27. Auguit 
lung in deutſcher Mark | or Brief 


In Reichsmark 
26. Auguſt 
Geld Brief 


Vuenos⸗Aires , 1 Peſ.] 1.690 5 1.694 
7.3 % e 1 Yen] 1.712 1,716 1.712 [1.716 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2,43 2.44 2.42 2.43 
5% London . 1 Pfd. Strl. 20.374 | 20.426 | 20.379 20.481 
3.5 % ] Neuyork. . . . 1 Doll. 4.195 4205 | 4.195 4.205 
— | Rio de Janeiro 1 Mile. | 0,528 0,527 0,518 0,520 
4% | Amsterdam .. 100 Fl.] 169,02 | 169,44 | 189.09 189.5 
S S Ale ee. les 6.38 6.40 6.415 6,435’ 
5.5 % [ Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 29.92 19.06] 18,99 | 19.08, 
9%,| Hanzig . . .100 Gulden 80.80 81.00 | 80.80 | 81.00 
9 % J Helfingfoxs 100 finn. M.] 10,665 | 10.605 | 10,57 | 10,61” 
7°%,| Italien .. . . 100 Lira] 15,725 | 15.765 15.65 | 15.69, 
2% ] Jugoflavien 100 Dinar 7,505 7.525 7.505 7.525 
7% J Kopenhagen.. 100 Kr.] 104.32 104.58 101.8? 102.13) 
9 % ] Liſſabon .. 100 Elcuto | 20,825 | 20,875 20.825 | 20,875 
6% | Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 83.15 83.35 81.40 81.80 
2% Paris . . 100 Fre. 19.73 19.77 | 19,635 | 19,675 
7% Prag. . 100 Kr. 12.43 12.47 12.43 12.47 
4% ] Schweiz. . . . 100 Fre. 81.30 81.50 81.26 81.96 
10 % ] Sofia.. . 100 Leva 3.03 3.04 3,03 3.04 
5 % ] Spanien . . . 100 Peſ. 60.32 60.48 60.38 | 60,54 
5.5 % Stockholm.. 100 Kr.] 112.63 | 112.91 | 112,66 | 112.94 
9%/,| Budapeit. . 100090 Kr. 5.895 5.905 5,895 | 5.815 
11%, | Wien 100 Sch. 59.12 59.26 59,12 | 59.28 


üricher Börſe vom 27. Nuguft. (Amtlich.) Neupork 5,16 
Je 25,07, Paris 24,26'/,, Holland 207,80, Berlin 122,80, : 8 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 
5,18½, kleine Scheine 5,18½, engl. Pfund Sterling 25,31½, 100 
franz. Franken 24,52½, 100 Schweizer Franken 101,05, 100 deutſche 


Mark 124,05. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 27. Auguſt. 
Bank Zw. Spolek Jarobk. 1.—11. Em. 725. — Induſtrie⸗ 
aktien: ©. Gegielsfi 1.—10. Em. (50 31. Aktie) 15,00. Pietno 
1.3. Em. 0,10. Bracia Stabrowsey (Zapalfi) 1. Em. 1,00 —1, 15. 
„Tri“ 1.8. Em. 15,50. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,25. 
Zjed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 1,25. Tendenz: ſchwach. * 


Produktenmar““. 


Bankaktien: 


Danziger Produkteubericht vom 27. Auguſt. (Nichtamtlich.) 
reis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 123—180 Pf 


flau 12,50—13, Weizen 125—127 Pfd. und 120—122 Pfd. geſchäfts⸗ 
los, Roggen 118 Pfd. matt 9,25— 9,50, Futtergerſte flau 9,50—10, 
Braugerſte flau 10,50 —11,50, Hafer flau 8,509, kleine Erbſen unv. 
13—15, Viktoriaerbſen unv. 16—20, Roggenkleie matt 77,50, 
Weizenkleie matt 8,50, Weizenſchale matt 9. Großhandelspreiſe per 
50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 27. Auguſt. Amtliche Pros 
duktennotierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 220 
bis 225, Sept. 239—240, Okt. 249,50, Dez. 257—257,50, Tendenz be⸗ 
feſtigt, Roggen märk. 168175, Sept. 186—187, Okt. 197 198,50, 
Dez. 204 —205½, befeſtigt, Sommergerſte 230—258, Winter⸗ und 
Futtergerſte 180—185, ruhig; Hafer märk. 170—178, pomm. 163—170, 
Okt. 183,50—186, Dez. 193 Geld, feſt, Maiz für 1000 Kg. loko Berlin 
214—218, ſtill, Weizenmehl für 100 Kg. 31,25— 34,25, befeſtigt, Roggen⸗ 
mehl 24,50—26,25, befeſtigt, Weizenkleie 12,8—12,9, ſtill, Roggenkleie 
12,50, matt, Raps für 1000 Kg. 355—360, ftill, Viktorigerbſen per 
100 Kg. 25—31, Futtererbſen 21—23, Wicken 26—29, blaue Lupinen 
12,50—14, Rapskuchen 16, Leinkuchen 22,50— 22,00, Trockenſchnitzel 
prompt 12—12,10, Sojaſchrot 21,25—21,50, Torfmelaſſe 9—9,20, Kar⸗ 
toffelflocken 20—20,25. 5 

Getreide. Warſchau, 27. Auguſt. Abſchlüſſe auf der Ges. 
treidebörſe für 100 Kg. franko Verladeſtation: inländiſcher Weizen 
2726,75, kongreßpolniſcher Roggen 18—17,50, Weizenkleie 13,75. 
Tendenz: niedergeſchlagen. N f 

Getreide. Kattowitz, 27. Auguſt. Preiſe für 100 Kg. 
Weizen 25—27, Roggen 191¼—19⅝, neuer Hafer 20—21, Gerſte 
19—26; franko Station des Empfängers koſteten: Leinkuchen 30 bis 


90½, Rapskuchen 23—23,50, Weizenkleie 16 —17½½, Roggenkleie 
14/—15/. Tendenz: ohne Bedarf. 
f Materialienmarkt. 
Edelmetalle. Berlin, 27. Auguſt. Silber 900 in Stäben 


das Kg. 97—98 deutſche Mark, Gold im freien Verkehr das Gramm 
2,80—2,82½, Platin im freien Verkehr das Gramm 14—14¼. 
Metalle. Kattowitz, 27. Auguſt. Preiſe für 1000 Kg. loko 
Chelpie: Handelseiſen 200 Z., Bandeiſen „Bednarka“ 210, faſſo⸗ 
niertes Formeiſen 200, grobes Formeiſen 225, Univerſaleiſen 280, 
Walzdraht 255. Für 1000 Kg. loko Friedenshütte Neu⸗Beuthen: 
gewalzte Schienen zum Bau 230 Ztoty. 8 N 
Berliner Metallbörſe vom 27. Auguſt. Preife für 100 Kg. in 
Goldmark. Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 74,50—75,50, Remalted 
Plattenzink 65—66, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walze oder Drahtb. (99 Proz.) 
2,45—2,50, Reinnickel (98—99 Prozent) 3,40—3,50, Antimon (Re⸗ 
gulus) 1,25—1,27, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 97—98. g 
9 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke (beurlaubt); verant« A 
wortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 
Kruſe; für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodz ki: 
Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich 
in Bromberg. 17 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 141. 


Willi Kirchhoff, Ziviling. d. X EEE fel aer 
liefert 


. KompressorloseDdieselmotoren 
Saugyas-Motorem - Fabrikat Hile-Worke 
in jeder Leistung bis 1000 P. S., billigste Betriebskraft 

Walzenstühle, Plansichter, | 


N \ Müllerei-Maschinen, Schälmaschine ‚Universum‘ 
Wasserturkinen mengen u, Gefälle, 


Erste Fabrikate. — Günstige Preise, -- Erleichterte 
Zahlungen, — Beste Referenzen. 9289 


* 


für alle Wasser- 


Führe Neuanlagen, Erweiterungen, 
ſowie jede Reparatur 


zu billigſten Preiſen auch hier in der Stadt aus. 697¹ 


Alfred Richter, Eleltromeiſter, Gamma 8. Tel. 1292. 
Marmor! 


Großer Transport 


tara-Marme 


Steinbrüchen Italiens eingetroffen! 


10140 


Aan Zum ata, 


Kinderſtrümpfe „Patent“ . 0.95 
Reformhoſen „Trikot“, „ 1.95 
Lederſandalen „ſehr ſtark“ . „ 2. 5 
: f Kinderſchürzen „waſchecht“ .. . 3.0 
in verschiedenen Farben direkt aus den] Turnſchuhe „Lederſohle hn. . 3.900 
Finde hkinfel Handarbeit 4.89 
inderſtiefel „Handarbeit“ 4. 
Eimpfebie 10209 Matroſenbluſen „waſchbar . . . 4.95 
Mädchenſtiefel „Handarbeit“. . 6.50 
Kinderkleider „Wollſtoffe . . 2.99 
. „Handarbeit“. . 8.50 
trickiacken „reine Wolle“ 9.25 
Kindermäntel Covercoat“ . . 18.50 
Mädchenmäntel „Tuch . 28.80 


aufwärts. Vermögen 30 000 2k vorhanden. Marmor-, Granit- u. 
Offerten nur mit Bild unter K. 6975 an die Kunststein-Industrie Mercedes Moſtowa 2 
Geſchäftsſtelle der „Deutſchen Rundſchau“. IDworecowa 48, Telefon 476. 27 „ 


chulanfang! 


hörigkeit und Nationalität des Vaters. F 2 . WERNE 
6 IN U \ [ dal. it der N en iſt ein eigenes | WW 2 1 „ NE 
Alumnat, für das der Unterzeichnete eben⸗⸗„—ꝑ'fõ ä a : 4 


Alete Anus 


Mode: Atelier helene io, 


Danzigerſtraße 9, I 689% 
fertigt nach neueſten ee 
} n au mäßigen Deren 


Am 27. Auguſt 1925 verſchied durch Unglücksfall der 


langjährige Vorſitzende des Auſſichtsrates unſerer Zuckerfabrik 


Tertuljan von Koczorowolt 


Rittergutsbeſitzer auf Witoslaw. 


:: ...... 


Formulare 


für 


An⸗, Um⸗ und 
Abmeldungen 


zur Kranken⸗Kaſſe 


ſind wieder vorrätig. 


A. Dittmann v8 


Bydgoszcz, Jagiellonska 13. 
— TEITELTLLLLLLLLLUT 


Dildhauer Lelaunmachung. 


Führe jegliche Ar⸗ Montag, d. 31. Auguſt 
[beiten aus an Möbeln mittags 12 Uhr gelangt 
ſowie f. Kirchen. Habe bei der hieſig. Eksve ⸗ 
tert. Bildhauerarbeiten dycia towarowa 


N Möbel auf Lager. 
Michgel 1 Swol, 2 Waggon 
Bydg., Podolska 20. 


55 © ® 
In Ziegelſteine Kainit 
rainrohte vert.“ 30 000 kg 


Ziegelei Kſiazki Pom.) zur Beriteigerung. 102 10214 


Montag, den 7. . September. 


abends 8 Uhr, im Zivilkaſino 


Violin⸗Konzert 


ELLE 


In dem Verſchedenen iſt uns ein eifriger Mitarbeiter und lieber Kollege entriſſen, deſſen Verluſt wir tief 
empfinden. Mit raſtloſer, unermüdlicher Arbeitskraft hat er den Aufgaben unſerer Fabrik allezeit das lebendigſte 
Intereſſe entgegengebracht und uns ſtets bei unſeren Beratungen zum Beſten der Fabrik mit ſeinen reichen Er⸗ 
fahrungen und treffendem Urteil in ei Weiſe unterſtützt, um das Allgemeinwohl der Fabrik zu 
fördern und zu heben. 

Sein ritterlicher Charakter und ſein liebenswürdiges, erfolgreich vermittelndes Weſen ſichern dem 
Dahingeſchiedenen unſeren tiefgefühlten Dank und ein dauerndes treues Andenken. 


Rudki bei Naklo, den 28. Auguſt 1925. 


der Vorſtand und der Aufſichtsrat der Zuderſabrik Ratio. 


—.. ERREEE 


Haushaltungs⸗Penſſonat Dregerſches Privatlyzeum u. “ N 
1 Am Flügel: Emil Bergmann. 
eintrittskarten für Mitglieder 1,50 155 4.— 21. 


U. otobemiles Echneiderlehrinſtitut Oberlnzeum mit Seminaran⸗ Schweizer Seitlennaze 
Zuſchlag für Nichtmitglieder 1.— 21, bei Hecht, 


von M. Hu we, Gniezno. Miecanslawa 27. ſtalt und Vorſchule 
Beginn des Winterkurſus: Bodgvsze, Beterfona Ar. 1. Mär ene e ee e 


5. Oktober. Das neue Schuljahr beginnt ausnahmsweiſe kennflich durch rote Streifen in den Kanten 5 Geſchäftsſtelle Danzigerſtr. 22, III, abgeholt 
Gründliche Ausbildung! im Haushalt beſonders am 2. September 1925 früh 8 Ahr. 5 empfehlen ee e ner 
Wehe len und Sch Saunen; e 4 . Ans 9 „ ö x F 1 

älchenähen und Schneiderei mit akademiſcher Ken van Shillertnen N h : 
Schnittlehre, Serpſeren u. a. m. Auf Wunſch Klaſſen werben noch R N erd. Ziegler 2 Co. Deutſcher Frauen⸗ Verein 
Polniſch und Mufik. 8945 den Unterzeichneten erbeten. 5 Swiecie n. W. 


Borzulegen ſind: Geburtsurkunde, Tauf⸗ 


Dworcowa 95. 8 Nr. 24. 
n 1 u = BES Sonntas. den 6. Septbr., 4 Abr nachm., 


Proſpekte poſtwendend. 
ER iz 


ſchein, Impſſchein und letztes Schulzeugnis, 
ferner ein Ausweis über die Staatsange⸗ 


falls Anmeldungen entgegennimmt. 
Die Aufnahmeprüfungen finden am 


1. Gehtember, ab 9 Uhr früh 


zum Beten. unſerer agel. 


Konzert, Selene e der „Einigkeit“. 
Reigen u. a. 


W sobote, dnia 29 sierpnia, o godlzinie 
11 przed pol. bede sprzedawal w Bydgoszezy, 
Plac Teatrainy 4, 4 pietro, we firmie Fabryka 


Elegante Damen-, 


Bielizny najwiecej dajacemu i za gotöwke: Herren- Herren- und 
10218 | . A Spenden an Geld, Lebensmitteln und Ge⸗ 
4 specjalne maszyny do szyclal. Ae neh angemeldeten Schülerinnen Konfektion Kinder- Branubagegenitännen, find an die Vorſitzende, 
. 2. elektrycznym zapedem, 17 haben ſich demnach zu dem angegebenen Zeit⸗ wert M] Frau Sup. Morgenroth, abzulfefern. 
maszyn zwyczajnych, w tem 11 punkte in der Anitalt einzufinden. 2 üsche Eintrittsgeld 175 Perſon 1 zl, Kinder unter 
z zapedem ele nn 16 Alle übrigen S aten und Schüler gew. Arbeiter- Be‘ 14 Jahren 0,50 g 20208 
z zapgdem noZnym, 6 postumen- erſcheinen erſt am Mittwoch. 2. Septem⸗ Konfektion. | "Trikotagen, Um gag lreichen Beſuch bittet 


nn ae 2.0005 2 Der Borkland. - 
ULLI 


Wilh. Luckwald Nachflg. 


Inh. Hugo Böhlke 


WINIARNIA 


Jagiellonska 9 Wilhelmstr. 9 
Tel. 173. Tel. 173, 


err 


Am Sonnabend, den 29. d. M. 
findet auf meinen beiden Bahnen 


ein Freiskegeln 


statt. 
10 Preise im Werte von 21 400.— 


7 . 3 lern etne en ber 1925, früh 8 Ahr zum Unterricht. 
zenie do fabry elizny, kom- 

pietne urzadzenie elektryczne, Dr. Titze, Direktor 
3 stoly skladowe, 1 szafkg do 


.  papieru, 1 szafe za szkiem 
E6'bielleny, 7 regalöw de bile- unter Nr. 35, betreffend die Genoſſenſchaft 


Ne i 25 stolköw. „ * RE: 
5 n 5 N 
iſt eingetragen eur a 10198 L f ) 1 
Durch Beſchluß der Ceneralverſaimlung BR at 2 5 
m ij ISIN, ee 


vom 16. 15 ar die nr wie folgt 
Dnia 29. 8. 25, 0 Kodz. 3ej po pol., bede 


— 85 przy ul. Naruszewieza 2, u a 
urta Gabriela najwiecej dajacemu i za 
* otöwke 

1 fortepian, (ölty), y 


In dem hieſigen Genoſſenſchaftsxegiſter = 


7 


N ‚1kanape, Manu- 

2 stöl, 4 krzesia, en wird wie Beginn: Am Sonnabend, d. 29. 8. 25, 

1 szeslong. fol f n 99 benen de 5 taktur faktur. SE Velen Ben BR 

n ur Ausza ividenden an die g nde: onn en 30. 8. 25, 

d De Malak, 10207 Mit lever, auch nicht zur Verteilung unter f. U eee e A 12 Uhr abends. » 

komornik sadowy W Bydgoszczy.|die Mitglieder nach en are der Genoſſen⸗ I Ik Kostüme Oben . r Preisverteilung am Montag, den 
ſchaft verwendet wer zieher, Anzüge. 1. 8. 25, nachmittags 4 Uhr. 


Sunne Kegelklubs, sowie Kegler 
sind eingeladen. 10212 


Wilh. Luckwaid Nachfig. 


Inh, Hugo Böhlke. 
ann mln 


Ehelmno, den 25. Auguſt 1925. . Bettwäsche. 


Sad Powiatowy Grelsgericht) 
— Original, 
we Gnntronnen gel 


Wangen heimer get 4 
Winterroggen Saulweiz em || Wee 


Heute, Freitag, abend: 
. Criewner 104 mel u. je dertenzienel, 


eden 01 (anerkannt durch die Wandplatten, eule Rebhühner 1 —. 


‚u! za gotöwke 
Pomorska Jzba Rol⸗ „ Longlüchſteine Er m arme im eee ee ee 3 10. 


(in 1 ). a 8 ; b⸗ 
Dom. Szewno, ab si 2 he per Bahn und 


10208 0 
5 Malak, , a auler. nu 


SESETEERENNBZEEREREOSERBERRURNEGUEEERNER 


AAN ans 


Dnia 29. 8. 25, 0 godz. 10'/, przed pol, 
bede sprzedawat pray ul. Grunwaldzkiej 10 
. ‚Gzyzköwku, ur ae ‚najwiecej dajace- 


AR ESONER sadowy w. Bydgoszczy. 
eee e Aafierklingen . 21 me „KINO KRISTAL“ 
ce 9 908 Stühle 8 N 0 5: 19875 FRA Welchſel. e eg! 
i billtgit. Berechnung werden abgezogen. nſerieren 5 ü eute, Freitag, PREMIERE! 
Grunwaldzka 96. m ten nimmt an] Demitter, Krol. Jadw. 5. Telefon 5. ; ’ u 
Tel. 2776 6963 . Dworcowa 6. 5 a en 1 ae W e 2 5 bietet an ee e eg 
CCC Betty Compson 
_ : R Ps 10 U. Verkaufs⸗ in ihrer neuesten Darbietung 
bre D h des K 
pP» a... . een, er Fluch des Kusses 
A richtig Sp. 3. 3 o. o., N 
ö 10 9220 . Bud Tragödie einer Mädchenseele in 7 inhaltsreichen er- 
Haus für N re Ferne greilenden Akten. 
zig, Gerbergasse 11/12. a Telefon 100 err usstattung! ee, Erstklassiges Spiel! 


„Große Wäsche“ 
Köstliches nie in 2 Akten mit Mac Sennett. 
Ferner: Die neuesten Weltberichte, sow. Patpe- Aktuell. 


Beginn 6.40, 8.40. 10217 


Jetzt äußerst vorteilhafte Angebote. 


'Angezahlte Stücke Können reserviert werden. 


Pelawerk k kaufen ist it Vertrauengkäche.. ®, Peizwerk iv erheblich teurer, | 


N A. Dittmann, Bydg. 4 
Wilhelmſtraße 16. * 


c nn nn 


